
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr.

Begrüßung der deutſchen
Atlantikbezwinger.

Be geiſterter Empfang in Bremerhaven.
Der feſtlich geſchmückte Lloyddampfer „Columbus“

mit ſeinen Ehrengäſten Köhl, von Hünefeld und Fitz
maurice wurde von der deutſchen Heimat begeiſtert
empfangen Bremerhaven hatte die Ehre, als erſte deutſche
Stadt die deutſchen Atlantikbezwinger zu begrüßen. Eine
große Zahl von Ehrengäſten des Norddeutſchen Lloyd
fuhr dem „Columbus“ entgegen, um die drei Helden von
Bord abzuholen.

Kurz nach Ankunft auf dem „Columbus“ erſchienen
die Flieger Köhl, Fitzmaurice und v. Hünefeld mit ihren
Angehörigen auf der Kommandobrücke, wo ſie zunächſt in
ein Kreuzfeuer der zahlreichen Preſſephotographen ge
nommen wurden. Alle drei Flieger trugen das von der
gimerikaniſchen Regierung verliehene Fliegerehrenkreuz,
Fitzmaurice iriſche Fliegeruniform. Alsbald vbegannen
dicht beſetzte Dampfer den „Columbus“ zu umkreiſen,
de Paſſagiere den Flieger inſehrend ujubelten. Flug

haſtes Tücherſchwenken dankten, die erſt
Luft.

„Geheimrat Stimming begrüßte die Flieger
und überreichte ihnen als Gabe der Erinnerung an die
Uberfahrt auf dein „Columbus“ eine Medaikle, die
der Lloyd, der mit dem Flug ja innig verbunden ſei, hat
prägen laſſen. Er brauche nicht hervorzuheben, was die
Flieger geleiſtet hätten, aber er danke für den Jdealismus,
für ihren ſo glänzenden Willen zur Tat, die
eine neue Brücke zu dem großen Volke jenſeits des Ozeans
geſchlagen habe.

Miniſterialdirektor Brandenburg vom Reichsverkehrs
miniſterium, der darauf das Wort nahm, erklärte, die
Reichsregierung habe den Wunſch gehabt, die drei Flieger
beim Betreten deutſchen Bodens willkommen zu heißen, ehe
die offizielle Begrüßung in Berlin ſtattfinden werde.

Jm Namen der Preſſe richtete dann Direktor Richter
vom Reichsverband der Deutſchen Preſſe Worte der Be
grüßung an die Flieger. Nach weiteren Begrüßungs
anſprachen durch den amerikaniſchen und den engliſchen
Konſul in Bremen ergriff

Hauptmann Köhl, von ſtürmiſchem Jubel begrüßt,
das Wort, um namens der Flieger den Dank für die herz
liche Bewillkommnung zum Ausdruck zu bringen. „Wir
bringen Jhnen,“ ſo erklärte Köhl, „die Grüße unſerer Lands
leute aus Amerika. Wir haben zahlreiche amerikaniſche
Großſtädte beſucht und überall ſind uns unter den be
geiſterten Begrüßungen die Worte entgegengerufen wor
den: Hoch Deutſchland! Grüßt uns die deutſche Heimat.“
Hierauf ſtellte Köhl den treuen Kampfgenoſſen der beiden
deutſchen Flieger, Major Fitzmaurice, unter herzlichem
Jubel der Anweſenden vor.
einem Grußandietenere deutſche Heimat

Langſam fuhr unterdeſſen der „Columbus“ in die
Kaiſerſchleuſe ein, die zu beiden Seiten von Tauſenden
jubelnder Menſchen umlagert war, die ihrer Begeiſterung
in brauſenden Hochrufen Ausdruck gaben. Köhl, Fitz
maurice und v. Hünefeld ſtanden auf der Kommandobrücke
Und winkten ſichtlich erfreut der Menſchenmenge zu. Nach
einer kurzen Begrüßung durch den Bürgermeiſter Bremer
havens nahm dann, ſichtlich ſtark bewegt,

Freiherr von Hünefeld
das Wort zu einer Anſprache, in der er ausführte: Alle
für einen, einer für alle das iſt der Wahlſpruch unſeres
„Bremen Fluges geweſen, und ſo ſoll es auch bleiben.
Nachdem wir mit Gottes gnädiger Hilfe in die Heimat
zurückgekehrt ſind, in dieſem Augenblick, da der Co
kumbus“ die deutſche Muttererde wieder berührt hat,
möchte ich Jhnen, zugleich auch im Namen meiner
Kameraden

tiefbewegten Dank
ſagen für den ſo herzlichen Empfang Wir wiſſen genau
daß ſo wie wir unſere deutſche Heimat lieben, ehren und
achten, unſer unerſchrockener Kamerad Fitzmaurice ſein

grünes Frland über alles kiebt, und gerade deshalb habe
ich das Bewußtſein, auch in ſeinem Namen die Gefühle
auszudrücken, die uns in dieſem Augenblick bewegen. Als
ich beim Erwachen hinausſah aus dem kleinen Fenſter
meiner Kabine und das deutſche Land vor mir lag, zum
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Die „Bremen Flieger in Deutſchland.

n Grüße aus der

Er ſchloß ſeine Dankrede mit

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher exbeten,

Telegr.Adrefſe: Zeitung Annaburgbezhulle.

e c deu T Tun r e
erſtenmal nach den Monaten, die für uns ſo Unerhortes
an Geſchehen und Erleben gebracht haben, wie wir es
Uns niemals erträumt hatten, da habe ich erſt einen Be
griff von dem bekommen, was der alte Dichter Homer
ſeinen Odyſſeus erleben läßt, da dieſer bei ſeiner Heun
kehr niederkniet und

den heiligen Boden des Mutterlandes küſtt.
Mehr zu ſagen vermag ich im Augenblick nicht und ſo
laſſen Sie mich für die Teilnehmer des „Bremen“Fluges
Dank ſagen. Wir nehmen das herzliche Willkommen, das
Sie uns bieten, an als für unſere Vaterländer beſtimmt.
Die „Bremen“Flieger wurden durch erneuten herz

lichen Beifall lebhaft gefeiert. Dann ſpielte die Kapelle
das Deutſchlandlied, das die Anweſenden mitſangen, und
die iriſche Nationalhymne.

Was die Flieger erzählten.

Hauptmann Köhl erzählte von der ſchweren Nacht im
Flugzeug, als ſie alle drei glaubten, in eine Eiswüſte ab
getrieben zu werden. Sie richteten ein Verzweiflungs
gebet zu Gott: „Herr, laß dieſen Flug nicht mißlingen, um
Deutſchlands Ehre willen.“ Der perſönliche
Erfolg war ihnen gleichgültig.

Von beſonderem Intereſſe waren die Angaben
Köhls über den künftigen Atlantikflugverkehr. Er iſt
der feſten Uberzeugung, daß der regelmäßige
Transozeanluftverkehr bald kommen wird, und
meinte, daß die Amerikaner ihn organiſieren werden. Von
der Aufnahme, die den Fliegern in Amerika zuteil ge
worden iſt, ſind ſie noch ganz entzückt. Sie haben eine
Unmenge Geſchenke bekommen. Mit dem Auto,
welches Köhl von den Amerikanern erhalten hat, iſt er
ſelbſt von Bremerhaven nach Bremen gefahren.

Die Ankunft in Bremen erfolgte am Montag um
8 Uhr abends Jm Anſchluß an den Empfang fand ein
geſelliges Beiſammenſein im Bremer Ratskeller ſtatt.

Willkommen in der Heimat!
Erinnern wir uns noch?

Gar viele, die meiſten wohl ſchüttelten die Köpfe, als
die Kunde kam, daß ganz überraſchend zwei deutſche
Flieger aufgeſtiegen waren, um erſt nach Jrland und von
dort aus quer über den Ozean nach Amerika zu fliegen.
Stärker wurde das Kopfſchütteln, als ſie nun wirklich in
land ſtarteten und die Richtung gen Weſten nahnten,
Dffizielle und offiziöſe Stellen verſicherten, daß die
Flieger dies alles nicht bloß auf eigene Gefahr, ſondern
auch ſonſt ganz ſelbſtändig Unternähmen. Das verſtärkte
nur das Kopfſchütteln, verſchärfte den Ton unverhohlenen
Tadels, der den beiden auf ihrem Fluge mitgegeben
würde. Und man ſah ſie ſchon das Unheil teilen, das
vor ihnen ſo manchen Ozeanflieger getroffen hatte.

Mit einem Schlage wurde es freilich anders, als nun
die zweite Kunde, die ihrer Landung auf dem amerika
niſchen Kontinent, kam. Da hob ſtolzeſte Freude
jedes Deutſchen Herz, verſtummten Tadel und
krächzende Kritik Dennes waretwas geſchehen:
Mannestat. Sie war uns Deutſchen mehr als ein
bloßer ſportlicher Rekord, wurde tiefer empfunden, nicht
bloß etwa, weil bei dieſer Tat die beiden Deutſchen im
Vordergrund ſtanden. In unſerem engen, beengten Da
ſein als Volk fühlen wir ſtärker als jedes andere das Er
hebende einer Tat, die wenn auch nur geiſtig-ſymboliſch
geſehen, hinausführt über dieſe Enge unſeres Daſeins,
hinausträgt über die Gitter, die uns als Volk umgeben
Dort hinauf in die Luft griff keine Hand des Siegers,
den Flug zu hemmen. Es war eine Art leiſen Er
löſungsgefühls, das unſer Volk durchſtrömte, als
die Nachricht von der Landung auf Greenly Jsland kam
Die Kunde von der Überwindung feindlicher Gewalten
jeden Ebaxakters

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die „Bremen Flieger Köhl, von Hünefeld und Fitzmaurice

wurden nach ihrer Heimreiſe mit dem Collumbus“ in
Bremerhaven feſtlich empfangen

Die erſte Frau, der der Ozeanflug geglückt iſt, iſt Fräulein
Earhart, die zuſammen mit drei Piloten einen Nonſtopflug
Neufundland- England durchgeführt hat.

Das kolumbiſche Kanonenboot „Herkules“ iſt beim
Kreuzen des Magdalenenfluſſes explodiert. 50 Perſonen
kamen dabei um.

In Oklahoma (Nordamerika) wurden zwei Städte, Blair
MountainPark und Snyder, von einem Tornado zerſtört

S T TCTC
Wir freuen uns über den Empfang, den die Flieger

in Amerika fanden; denn aus ihm ſprach wiederkehrende
Achtung vor dem deutſchen Volk und ſeinem feſten Ent
ſchluß, ſich den Platz an der Sonne, der ihm ge
bührt nach Können und Leiſtung, nicht für immer ver
ſperren zu laſſen. Sprach wiederkehrende Achtung vor
dem Mut Deutſchlands nach tiefem Fall ſich
wieder zum Licht emporzuarbeiten. Und nur Können und
Leiſtung erzwangen dieſe Achtung, keine noch ſo gut ge
meinten enthuſiaſtiſchen Phraſen. Nur Können und
Leiſtung und damit Achtung vermögen auch eine haltbare
innere Verbindung herzuſtellen, vermögen innere Abnei
gung oder Mißachtung zu überwinden. Gerade hierfür aber

Zeppelin es tat e SAuf dem Schiffe, das den Namen des Entdeckers
Amerikas trägt, ſind ſie jetzt nach Deutſchland zurück
gekehrt, bewillkommnet und umfangen von dem Jubel
eines ganzen Volkes ohne Unterſchied von Rang, Stand
und Partei. Auch alles Trennende überwand ihre Tat,
ihre Leiſtung, ihr Können. Als vor Jahresfriſt die
amerikaniſchen Ozeanflieger in Deutſchland eingetroffen
waren und ihren Triumphzug durch die deutſchen Lande
hielten, da mag bei dem Jubel, der ſie umtoſte, auch
Freude ander Senſatiton“ etwas mitgeſprochen
haben. Jetzt aber iſt die tiefe, herzliche Freude dar
über daß es Deutſche waren, die die größere, gefährlichere,
die bedeutſamere Tat wagten und vollbrachten, doch nur
das einzige, was aus dem millionenfachen Bewill-
kommnungsgrußdes Vaterlandes der beiden
Flieger ſpricht.

ber dem Tor des Schiffahrtsamtes jener Stadt,
deren Namen auch das ſiegreiche Flugzeug trägt, die ſie
als letzte deutſche Stadt grüßten, als ſie abflogen, und
die jetzt als erſte deutſche Stadt die Heimkehrenden be
grüßen konnte, Bremen, ſteht der Spruch „Navigare
necesse est, vivere non“, „Schiffahrt zu treiben iſt not
wendig, zu leben aber nicht“; dieſer Hanſeatengeiſt über
wand die Meere. Jn gleichem Sinne von gleichem Geiſt
getragen überwanden auch Köhl und Hünefeld den Ozean
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Verhandlunge
über die Regierungsbildung.

Neue Beſprechungen über das Programm.
Jm Reichstage ſetzte Abg. Müller-Franken am Mon-

täg ſeine Beſprechungen mit den Unterhändlern der ſozial
demokratiſchen, der demokratiſchen, der Zentrumsfraktion
ſowie den Fraktionen der Deutſchen und der Bayeriſchen
Volkspartei fort. Dabei wurde eingehend das Steuer
und ſozialpolitiſche Programm der neuen
Reichsregierung erörtert. Fraktionsſitzungen hatten die
Deutſche Volkspartei und das Zentrum.

Die Wirtſchaftspartei war an den Beſprechun-
gen beim Abg. MüllerFranken noch nicht beteiligt, da
ihr Führer Abg. Drewitz verreiſt war. Abg. Müller
Franken wird den Abg. Drewitz ſofort nach ſeiner Rück
kehr um eine Unterredung erſuchen, um verſchiedene Punkte
des von der Wirtſchaſtspartei überreichten Programms zu
klären, deren Formulierung den anderen Fraktionen nicht
ſcharf genug erſcheint.
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Kundgebungen in Marienburg und in Duisburg.
Jm Anſchluß an die ſigbente Jahrestagung des

Reichsverbandes der Rheinländer fand in der Großkom
turei der Marienburg eine Kundgebung der Ver
bundenheit zwiſchen Oſt Und Weſt ſtatt. Oberpräſident
Sie hr, der die Erſchienenen im Namen der Staats
regierung begrüßte, wies auf die ſchwierige Lage Oſt
preußens hin und ſchloß mit den Worten:



„Wir Oſtpreußen erneuern das Gelöbnis, das in
Stein eingemeißelt am Abſtimmungsdenkmal ſteht: Dieſes
Land bleibt deutſch!“

Es ſprachen dann Staatsſekretär Döhnhoff über
das Thema „Durch Arbeit zum Aufſtieg“ und Archivrat
Wentzcki über das Thema „Rhein und Weichſel in der
deutſchen Geſchichte Mit den Worten: „Nimmer wird
das Reich zerſtört, wenn ihr einig ſeid und treu“ ſchloß
er unter ſtürmiſchem Beifall ſeinen Vortrag.

Während dieſes im Oſten des Reiches geſchah, fand
in Duis burg im Rahmen der Tagung des Deutſchen
Oſtbundes eine von Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
eröffnete

Kundgebung für die Oſtmark
ſtatt. Geheimrat von Tilly Berlin führte nach Ver
leſung eines Begrüßungstelegrammes des Reichs
präſidenten in einem längeren Vortrag aus, daß der
Weſten, der ebenſo wie der Oſten bittere Nöte Und alles
Grenzlandelend durchmachte, am erſten berufen ſei, hel
fend für die Oſtmark einzutreten und mit dieſer vor allen
Dingen die Pläne der Schaffung eines Oſtlocarno zu
vereiteln. Dann ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto
Hötz ſch Berlin über „Oſtlandnot Alldeutſchlands Not.“

„Möge,“ ſo ſchloß er, „vom Rhein aus das Gelöbnis
zur Oder und Weichſel hallen, daß der Weſten den deut
ſchen Oſten nicht vergißt und ſeine Kraſt einſetzen wird,
uraltes deutſches Land wieder mit dem Mutterlande zu
ſammenzuſchweißen auf ewig.“ Der Geſang des Deutſch
landliedes beſchloß die Kundgebung.

Ricklin und Roſſe bleiben Abgeordnete,
Geſuch um Entlaſſung aus dem Gefängnis.

Zu Beginn der Freitagſitzung der Franzöſiſchen
Kammer wurden die Mandate der elſäſſiſchen Abge
ordneten Roſſé- Kolmar und Ricklin Altkirch von
der Kammer beſtätigt.

Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß die beiden Abge
ordneten ſich an das Kaſſationsgericht mit dem Erſuchen
um Freilaſſung gewandt haben. Jn Kammerkreiſen
nimmt man an, daß das Gericht dieſer Bitte folgen werde,
da auch von Regierungsſeite „hinter den Kuliſſen“ ein
Druck ausgeübt werden dürfte. Vermutlich wird man
alſo Ricklin und Roſſé ſchon in der nächſten Sitzung am
19. Juni in der Kammer ſehen. Die beiden Abgeordneten
dürften ſich durch längere Erklärungen, in denen ſie ihren
Standpunkt in der elſäſſiſchen Frage auseinanderſetzen
werden, einführen

Neue Hilferufe Nobiles.
Das Eis bricht auf.

Die Lage Nobiles und ſeiner Gefährten wird immer
kritiſcher. Nobile hat jetzt ſeinem Hilfsſchiff „Citta di
Milano“ in einem SOS-Funkſpruch mitgeteilt, daß ein
heftiger Sturm ſein Lager zu zerſtören drohe. Das un
gebende Eis breche auf und es entſtünden große Teiche.
Nobile bittet erneut dringend um Gewehre, um die Eis-
bären zu vertreiben, die das Lager bedrohen.

Die beſchränkte Hilfsaktion, die die Schiffe „Citta di
und Hob mit ihren kleinen Flugzeugen

h 6 c hn a
e 3 S e eſens und Guubanes,

Das franzöſiſche Waſſerflugzeug Latham“ das von
Major Guilbaud geführt wird iſt in Bergen gelandet
und wird mit Amundſen nach Spitzbergen weiterfliegen,
um ſich an der Hilfsaktion für Nobile zu beteiligen.

Amundſen wird von Leutnant Dietrichſon begleitet,
der 1925 als einer der Piloten an dem Nordpolflug der
Amundſen-EllsworthExpeditton teilgenommen hat. Auch
Seekapitän Wiſting, der Amundſen faſt bei allen ſeinen
Expeditionen, u. a. bei der Südpolexpedition und auf der
Nordpolfahrt der „Norge“, begleitet hat. wird ſich
Amundſen anſchließen. Da das franzöſiſche Flugzeug nicht
alle Mitglieder der Expedition aufnehmen kann, ſo wer
den zwei der Herren die Fahrt nach Spitzbergen zu
Schiff machen.

Deutſchland und Nobile.
Der Unterſtagtsſekretär der italieniſchen Luftfahrt,

Exzellenz Balbo, hat dem Reichsverkehrsminiſterium für
die ſtändige, wiederholt ausgeſprochene Hilfsbereft
ſchaft Deutſchlands für Nobile wärmſtens gedankt
und mitgeteilt, daß der Leiter der italieniſchen Rettungs
akkion, der Kommandant der „Citta di Milano“ Ro
magni, angewieſen ſei, im Bedarfsfalle die deutſche
Hilfe zu erbitten.

Nobiſe im Eisſturm.
Verſchlimmerung ſeiner Lage.

Die Flieger Riiſer Larſen und Lützow Holm haben
einen Erkundungsflug unternommen, um Nobile und
ſeine Leute zu ſuchen. Sie kehrten unverrichteter Sache
zu dem Hilfsſchiff „Citta di Milano“ zurück, obwohl ſie
die geographiſche Lage Nobiles genau kannten. Jn der
ungeheuer großen weißen Wüſte war die „Jtalia“-Be
ſatzung bei beſtem Willen nicht zu erkennen, wohl aber
hat Nobile, wie er der „Citta di Milano“ funkentele
graphiſch mitteilte, die Flieger geſehen,

doch konnte er ſich nicht genug bemerkbar machen,
obwohl er große Rauchwolken aufſteigen ließ, als die
Flugzeuge in ſeine Nähe kamen. Jnfolge des ſtarken
Sonnenſcheins und der Eisſpiegelung haben die Flieger
tragiſcherweiſe die Rauchentwicklung nicht bemerkt.

Die Lage Nobiles wird zu allem Unglück immer
bedrohlicher. Es fehlt an Lebensmitteln, Verbandzeug
und noch mehr an Gewehren und Munition, um ſich
gegen die Eisbären zu ſchützen. Das Eis treibt überdies
mit großer Geſchwindigkeit nach Often, ſo daß ſich ſein
Standort ſtändig verändert, was natürlich die Auffin
dung durch Flugzeuge außerordentlich erſchwert.

Der italieniſche Flieger Maddalenag iſt von
ſeinem Flug zu Nobile ebenfalls unverrichteter Dinge
nach Spitzbergen zurückgekehrt. Er war ſchon bis zu den
Bäreninſeln gelangt, doch war dort eine Landung des
dichten Nebels wegen unmöglich.

Auch Amundſen will ſeine Hilfsexpedition mit
dem franzöſiſchen Flugzeug ſofort durchführen, doch wird
er früheſtens am Mittwoch Nobile Zu Hilfe kommen

können, vorausgeſetzt, daß er mit ſeinenr Flug mehr Er
folg haben ſollte als Riiſer Larſen und Lützow Holm.

Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ bricht ſich
ſchnellſtens eine Bahn durch das Eismeer; man glaubt,
daß es ihm als erſtem gelingen werse, Nobile zu erreichen.

Die italieniſche Preſſe verzeichnet mit leb
hafter Genugtuung die Bereitwilligkeit Deutſchlands, fich
an den Hilfs- und Rettungsmaßnahmen für die „Jtalia“
Mannſchaft zu bereiligen.

Geglückter Ozeanflug einer Frau.
Atlantikflug in 21 Stunden

Das Flugzeug „Freundſchaft“ mit Fräulein
Amelig Egrhart und den Piloten Stulz, Ellsworth
und Gordon iſt nach einem Nonſtopflug von 21 Stunden
im Hafen von Llanelly (Grafſchaft Wales) in England

Der Start erfolgte inniedergegangen. Neufundland.

Miß Earhart, die erſte Ozeanbezwingerin

Es herrſchte während der ganzen Zeit das denkbar veſte
Flugwetter, ſo daß die „Freundſchaſt“ vorübergehend mit
einer Geſchwindigkeit von 150 Kilometern pro Stunde
vorwärts kommen konnte. Sie wurde von mehreren
Atlantikdampfern geſichtet und lebhaft begrüßt. Von
allen bisher durchgeführten Ozeanflügen hat wohl dieſer
den ſchnellſten und glatteſten Verlauf genommen.

Schon mehrmals ſind Frauen zum Aklantikflug ge
ſtartet, bisher blieb ihnen aber der Erfolg verſagt.
Fräulein Earhart hat mehr Glück gehabt und wird nun
nicht nur von den Amerikanern, ſondern von der geſam
ten Frauenwelt gefeiert werden. Sie hat das Flugzeug
ſelbſt abwechſelnd mit dem Piloten Stulz geſteuert. Der
Flug wird weniger als ein ſportliches Wagnis als ein
Beweis daſür angeſehen, daß ein regelmäßiger Luftpoſt
dienſt zwiſchen Amerika und Europa heute ſchon
möglich iſt.

Hindenburg gratuliert.

e ber anhaftenn allen Kir

Nachdem die ganze königliche Familie dem König ihre Glück
wünſche ausgeſprochen hatre, fanden ſich die Miniſter und
andere Vertreter der Regierung zur Gratulation ein.

Das bemerkenswerteſte Ereignis am Jubiläumstag war
die überreichung einer Ehrengabe der Nation in Höhe von
4700 000 Kronen, die vom König einem Fonds für die Krebs
forſchung zur Verfügung geſtellt wurde.

Nach der Entgegennahme der Nationalgabe fand ein
Empfang ſtatt, auf dem die Vertreter der Stadt Stockholm, die
Spitzen der Behörden, der Erzbiſchof Söderblom als Vertreter
ſämtlicher Biſchöfe des Landes, die Univerſitäten und Hoch
ſchulen, die Königliche Akademie, die Nobelſtiftung uſw. ihre
Glückwünſche ausſprachen. Das Diplomatiſche Korps entbot
ſeine Glückwünſche durch ſeinen Doyen, den finniſchen Ge
ſandten. Reichspräſident von Hindenbüurg hatte ein
Glückwunſchtelegramm geſandt

Der Halbindianer als Vizepräſidentſchaſts
kandidat.

Hoovers Botſchaft an die Republikaner.
Der Republikaniſche Wahlkonvent in Kanſas City

hat mit 1052 von 1089 Stimmen den Senator für Kanſas,
Charles Curtis, zum Kandidaten für den Vizepräſi
dentenpoſten gewählt. Curtis, der 68 Jahre alt iſt, ſtammt
von Jndianern ab und war in ſeinen jungen Jahren
Jockei.

Präſidentſchaftskandidat Hoo ver hat bald nach
ſeiner Nominierung, zu der ihn Präſident Coolidge
herzlich beglückwünſcht hat, dem Republikaniſchen Nativ-
nalkonvent eine Botſchaft zugehen laſſen, in der er ſeine
bisherige Laufbahn ſchildert und feierlich verſpricht, daß
er, wenn er gewählt werden ſollte, den Traditionen der
Amtstkätigkeit Coolidges treu bleiben und ſein Beſtes ver
ſuchen werde, um das moraliſche und materielle Wohl
ergehen des amerikaniſchen Volkes zu fördern.

Raſputins Schatten.
Großfürſt Dimitri bekennt.

Ein Berichterſtatter des „Matin“ hatte in Biarritz
eine Unterredung mit dem ehemaligen Großfürſten
Dimitri. Gegen Dimitri und den Fürſten Juſſu-
pow hat, wie dieſer Tage berichtet wurde, die Tochter
Raſputins einen Prozeß auf Zahlung einer Entſchädi-
gung von 25 Millionen Frank angeſtrengt mit der Be
gründung, daß beide für die Ermordung ihres Vaters ver
antwortlich ſeien. Der Großfürſt erklärte: „Die Ange
legenheit iſt in Rußland vom Zaren äbgeurteilt worden.
Zweimal hatte ich den Zaren gebeten, mich vor ein Kriegs
gericht zu ſtellen. Zweimal ſind die Militärrichter zu
ſammengetreten, aber der Zar befahl jedesmal die Ein
ſtellung des Verfahrens. Jmmerhin bin ich nicht ſtraffrei
ausgegangen: ich wurde nach Perſien auf einen grauen
vollen Poſten deportiert.

Wir hatten in einem Anfall patriotiſcher Raſerei den
Beſchluß gefaßt, zum Wohle des Vaterlandes Raſputin

Der 70. Geburtstag des Schwedenkönigs

zu töten. Jch glaubte, daß Raſputins Vernichtung dazit
beitragen werde, den ruſſiſchen Thron zu ſtützen. Der
Mord war aber nutzlos Fürſt Juſſupow hat unrecht
daran getan, ein Buch über dieſe Tragödie zu ſchreiben
Ich habe alles mögliche verſucht, um ihn an der Veröffent
lichung zu hindern, er ließ ſich jedoch nicht davon ab
bringen ünd hat damit meine Freundſchaft verloren. Seit
fünf Jahren komme ich nicht mehr mit ihm zuſammen

Politiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Die Rheinländer zu den polniſchen Rheinlandwünſchen.
Der Reichsverband der Rheinländer nahm auf ſeiner

Jahresverſammlung in Danzig eine an die Reichsregie
rung weiterzuleitende Entſchließung an, in der mit aller
Entſchiedenheit die endgültige Freigabe des Rheinlandes
gefordert wird. Aufs ſchärfſte zurückgewieſen wird die in
Frankreich mit Zuſtimmung aufgenommene Außerung des
polniſchen Außenminiſters Zaleſki, daß auch Polen bei
der Entſcheidung über das Rheinland mitzureden habe.
Der Verſailler Vertrag kenne keine polniſche Mitbeſtim
mung bei der Regelung der Beſatzungsverhältniſſe und
der Locarnopakt rechne Polen nicht zu den am Rhein inter
eſſierten Mächten
Die Jnterparlamentariſche Handelskonferenz in Verſailles

Auf die Mitteilung des Präſidenten des Reichstages,
daß an der am 19. Juni beginnenden Tagung der Jnter-

parlamentariſchen Handelskonferenz in Verſailles Mit
glieder des Reichstages nicht teilnehmen könnten, iſt von
dem Generalſekretär der Konferenz ein Telegramm einge
gangen, in dem mit dem lebhaften Bedauern hierüber das
dringende Erſuchen verbunden war, daß zum mindeſten
e in Reichstagsmitglied entſandt werden möge, um die
Konferenz zu der nächſt jährigen Tagung nach
Berlin einzuladen. Gleichzeitig wurde die Nachricht
dementiert, daß die Konferenz in Verſailles in dem Saal
ſtattfinden werde, in dem der Friedensvertrag unterzeichnet
wurde. Hierauf hat der Reichstagspräſident erwidert, daß
der Abgeordnete Meyer (Berlin), dem auch ein General
referat auf der Tagung übertragen war, als Vertreter der
deutſchen Gruppe der Konferenz beiwohnen wird.

Rußland.
Vor dem Abſchluß des SchachtyProzeſſes?

Wie aus Moskau gemeldet wird, nähern die Verhand
lungen im SchachtyProzeß ſich ihrem Ende.
53 Angeklagten ſind bereits 38 vernommen. Aus den Aus
ſagen der Angeklagten hat ſich immer deutlicher ergeben,
daß die Anklage in der Mehrzahl der Fälle kaum aufrecht
erhalten werden kann. Ein großer Teil der Angeklagten
hat ſeine in der Vorunterſuchung abgelegten „Geſtändniſſe“
zurückgenommen. Es wird damit gerechnet, daß der Staats
anwalt etwa am 26. Juni ſeine Anklagerede halten und
das Urteil dann am 2. Juli gefällt wird.
Aus In und Ausland

Berlin.

tag ſeterte, ein Glückwunſchtelegrämm. eBerlin. Der neugewahlte Vorſihende des Veret r
das Deutſchtum im Auslande, Staatsſekretär Freiherr
v. d. Busſche-Haddenhauſen, wurde vom Reichspräſidenten
von Hindenburg empfangen

Berlin. Bei den Elternbeiratswahlen in GroßBerlin hat
die Chriſtlich-unpolitiſche Liſte des Evangeliſchen Geſammt
elternbundes die meiſten Sitze in den neuen Elternbeiräten er
halten.

Wien.
nicht an Ungarn ausgeliefert,
gewieſen werden.

Kowno. Zwiſchen einer deutſchen Delegation, die unter
Führung des Legationsrates v. Schack aus dem Auswärtigen
Amte ſtand, und einer litauiſchen Selegation fanden hier Ver
handlungen, die im Zuſammenhange mit dem Abſchluß eines
deutſchlitauiſchen Handelsvertrages ſtehen, ſtatt.

Paris. Baron Zorn von Bulach, der vor acht Tagen ſeine
13monatige Gefängnisſtrafe angetreten hat, iſt wegen ſchwerer
Nervenerkrankung in eine Privatklinik übergeführt worden.

Liſſabon. Ein neuer Putſch gegen die Diktatur des Generals
Carmonga iſt im Keim erſtickt worden. Einige bekannte Poli
tiker wurden verhaftet.

Bela, Khun wird nach durchgeführter Verhandlung
ſondern nach Rußland aus

Der Tod im Tanzſaal.
Schwerer Unglücksfall im Hauſe eines

engliſchen Miniſters.
Jm Hauſe des engliſchen Arbeitsminiſters, Walter

Guinneß, hat ſich bei einem Tanzfeſt ein ſchwerer
Unglücksfall ereignet. Zwei Dienſtmädchen hatten
ſich nach dem oberſten Stock des Hauſes begeben, um
durch ein Oberlichtfenſter in den Tanzſaal hinunter zu
ſehen. Plötzlich zerbrach das Fenſter und die beiden
Mädchen ſtürzten etwa zehn Meter tief in den
Tan zſa al hinunter Eines der Mädchen ſtarb ſofort,
während die andere ſchwerverletzt daniederliegt. Bei dem
Aufräumen der Glasſcherben zog ſich ein Diener eine
Knöchelverzerrung zu.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

s 16. 6 18. 6. 16. 6.Weiz, märt 250 252 252-254 Weizkl. ſ. Bln. I16,7 16,7
pommerſch S Rogkl. ſ. Bln. 18,5 18,5
ſtogg., märk. 271-278 271-273 Raps S
pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 5062 50-62Braugerſte 245-268 245-268 I. Speiſeerbſ. 35-40 35-40

Futtergerſte Futtererbſen 2426 2426Hafer, märk 254-260 257-262 Peluſchken 24,0-24,5
pommerſch. S Ackerbohnen 28,0-24,0 28,0-24,0
weſtpreuß. Wicken 265,0-27,025,0-27,0
Weizenmehl Lupin., blau 14,2-25,5 14,2-15,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,0-17,0 16,0-17,0Brl. br inkl. Seradella 23,9-28,0 23,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen I18,8-19,0 18,8-19,0Mrk. ü. Not. 31,2-35,2 31,5-35,5 Leinkuchen 23,0-28,6 22,8-28,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,8-16,0 15,8-16,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,6-21,2 20,6-21,2
Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 35,5-38,5 35,7-38,5 Kartoffelflek. 26,4-26,826,4-26,8

Reichspräſident von Hindenburg richtete an den
ungariſchen Reichsverweſer von Horthy, der den 60. Geburts

Von den
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los daſitzenden Reiſenden

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 18. Juni.

Schwere Blüttat auf einem mecklenburgiſchen Rittergut.
Schwerin. Auf dem mecklenburgiſchen Rittergute Groß

Brütz iſt der Schnitter Franz Tomalack, der ſeine Braut be
ſuchen wollte, von Schnittern und Schweizern durch Meſſer
ſtiche in den Kopf und in die Bruſt umgebracht worden. Sieben
Schnitter und Schweizer ſind verhaftet worden, da bisher nicht
feſtsuſtellen war, wer die ködlichen Meſſerſtiche ausgeführt hat.
Sämmtliche Verhafteten leugnen hartnäckig ihre Schuld

Nanking und Peking
Paris. Die Agentur IJndopaciſfique meldet aus Tokio

Die Verlegung der chineſiſchen Hauptſtadt nach Nanking iſt
praktiſch unmöglich wegen der ſinanziellen Schwierigkeiten und
wegen des Widerſtandes der Mächte, die ihre Vertretungen in
Peking aufrechterhalten. Es iſt jedoch möglich, daß die Mächte
in Nanking Generalkonſulate errichten. Die gleiche Agentur
meldet aus Peking: Peking iſt zurzeit ohne jegliche auch nur
vorläufige politiſche Organiſation. Die Amksräume des
Miniſteriums für Auswärtige Angelegenheiten ſind geſchloſſen
und es beſteht keinerlei Verbindung mit dem Diplomatiſchen
Korps. Die Ankunft der Vertreter der Nankingregierung wird
erſt für die Zeit nach dem 15. Juli erwartet. Im Geſchäſts
leben iſt eine vollkoinmene Stockung eingetreten. Die fort
dauernde Störung der Verbindungen hat zu einer Lebens
mittelteuerung geführt, die ſich, wie man vefürchtet, bis zu
einer Hungersnot entwickeln kann.

Schweres Flugzeugunglück.

Rom Uber dem Flugplatz Eentocelle geriet ein Militär
flugzeug in einer Höhe von 1000 Meter in Brand. Der Be
gleiter, Major Cutry, konnte ſich durch Abſprung mit dem Fall
ſchirm retten. Der Pilot Garaväglia ſprang, da er den Apparat
zu landen verſüchte, in einer Höhe von 50 Meter zu ſpät ab
Und wurde getötet

Regengüſſe und überſchwemmungen in Lettland.
Riga. Andauernde Regengüſſe haben in verſchiedenen

Gegenden Lettlands, insbeſondere im Stromgebiet der kur
ländiſchen Aa, die Landwirtſchaft aufs ſchwerſte geſchädigt
Felder und Wieſen ſind überſchwemmt. Jn 10 Gemeinden der
Mitauer Gegend iſt nirgends mehr als die Hälfte der Acker
beſtellt. Kartoffeln und Sommergetreide ſind verfaul Die
Weiden ſind verſchlammt, wodurch die Lage der Viehbeſtände
kataſtrophal geworden iſt. Die Regierung ergreift Hilfs
maßnahmen.

O 50 Opfer einer Schiffsexploſion. Das
kolumbiſche Kanvnenboot „Herkules“ iſt auf dem Magda-
lenenfluß einer ſchweren Exploſion zum Opfer gefallen.
Es muß leider angenommen werden, daß faſt die geſamte
Beſatzung getötet wurde. Ein weiterer Bericht meldet,
daß ingeſamt 50 Mann der Beſatzung vermißt werden.
Man befürchtet, daß ſie umgekommen ſind.

Nah und Fern
O Ein Auto führt in Kinvbeſucher. Jn Leipzig ereignete

ſich ein ſchweres Verkehrsunglück. Der Führer eines
Privatkraftwagens wollte einem zu ſpät bemerkten
Straßenſperrſchild dadurch ausweichen, daß er ſeinen
ſchnell fahrenden Wagen in eine Nebenſtraße ahlenkte. Er
verlor hierbei die Gewalt über den Wagen, der in eine
auf dem Bürgerſteig angeſammelte Menſchenmenge
hineinfuhr, die in dieſem Augenblick ein Lichtſpiel

von der Polizei nur mit Mühe vor der erregten Menſchen
menge geſchützt werden konnte, wurde verhaftet.

O Bayeriſche Ehrung Jahns. Bei der Hundertjahrfeier
der Bayriſchen Landesturnanſtalt in München gab der Kul
tusminiſter Dr. Goldenberger bekannt, daß auf Grund
eines Beſchluſſes der bayeriſchen Regierung die Büſte des
Turnvaters Jahn anläßlich ſeines 150. Geburtstages in
die Walhalla aufgenommen wird.

O Der Düſſeldoörfer Knabenmörder verhaftet. Der Mör
der des vor einigen Tagen tot aufgefundenen Knaben de
Wee iſt in der Perſon des ledigen Heizers Biſchoff aus

DüſſeldorfOberbilk ermittelt und feſtgenommen worden.
Der Verhaftete leugnete zwar die Tat, doch gab er zu, daß
er die dem Ermordeten gehörenden Schuhe an einen Alt-
händler verkauft hat und daß der alte Rock, der zum Ein
wickeln der Leiche gedient hatte, und das Hemd, das dem
Knaben in den Hals gewürgt war, ſein Eigentum ſind.

O Von einem Wilderer erſchoſſen. Dieſer Tage wurde
der 72jährige Rentner Meinicke aus Langenhagen bei
Hannover in der Heide etwa 28 Kilometer nordöſtlich von
Berkhof erſchoſſen aufgefunden. Die Obduktion der Leiche
des Meinicke hat nun ergeben, daß die tödliche Verletzung
von einem alten Militärgeſchoß, einem ſogenannten
SGeſchoß, herrührt, was die Vermutung nahelegt, daß es
ſich hier um den Anſchlag eines Wilderers handelt.

O Ein Tobſüchtiger raſt mit dem Meſſer Jn einer
Wirtſchaft des Bergmannsortes Heusweiler bei
Sagarbrücken wurde ein Gaſt plötzlich von einem Tob
ſuchtsanfall befallen und ſtürzte ſich auf einen ahnungs

Er brachte ihm mehrere
Stich und Schnittwunden bei, die ſofort den Tod
herbeiführten. Der Schwager des Tobenden erhielt bei
dem Verſuch, dieſen zu beſänftigen, ebenfalls mehrere
Meſſerſtiche, an denen er ſtarb. Es gelang ſchließlich, den
Tobſüchtigen einer Anſtalt zuzuführen.
O Tödlicher Autounfall eines franzöſiſchen Oberſten

Auf der Bitburger Straße bei Helenenberg fuhr ein
Auto, in dem der der franzöſiſchen Beſatzung angehörende
Oberſt Dubois mit ſeiner Frau, ſeinen zwei Kindern und
einem Verwandten nach Trier zurückkehrte, infolge Bruchs
der Steuerung in voller Fahrt gegen einen Baum. Der
Oberſt wurde gegen einen Baum geſchleudert und ſofort

getötet.
O Sechs Grad Kälte auf der Schneekoppe. Jn den böh

miſchen Randgebieten fiel in der Höhe von 1000 Meter
überall Schnee, der auch ſtellenweiſe liegenblieb. Die Tem
peratur bewegt ſich größtenteils unter dem Gefrierpunkt.
Auf der Schneekoppe ſchneite es bei einer Temperatur
von minus 6 Grad Celſius, auf dem Fichtelberg ſchneite es
bei minus 1 Grad und auf der Schwarzkoppe im Böhmer
Wald ſchneite es bei minus 2 Grad. In den mittel-
böhmiſchen Niederungen blieb zwar die Tagestemperatur
erträglich, ſank jedoch während des Morgens bis auf

„5 Grad Eelſius.
O Mord auf belebter Straße in Newyork. Ein der Po

lizei bekannter Verbrecher, der in ſeinem Automobil mit
einem jungen Mädchen am Herald Sauagre ſvazieren fuhr

t verließ Eine Fran wurde ſofort getötetwa r hee ne en ſo ſchwer verlett wurden
daß ſie kurz darauf ſtarben. Der Kraftwagenführer, der

noch ein übriges, um flauzumachen.nicht allzu raſch ins reifende Korn werfen. Die Natur iſt eine

wurde von vier anderen Verbrechern vor der Volksmenge
erſchoſſen. Die Mörder entkamen, ebenſo das junge
Mädchen, das ſich in einem nahe gelegenen Reſtaurant die
Blutſpuren abwuſch und dann im Gedränge ent
ſchlüpfte.

O Jnternationaler Erfolg Fieſelers. Jn Reims iſt der
Kongreß der Vereinigung der Berufsflieger, auf dem auch
Deutſchland vertreten iſt, eröffnet worden. Bei den Schau
flügen fanden die Leiſtungen des deutſchen Fliegers Fie
ſeler großes Jntereſſe. Nach einem Geſchwindigkeitswett
bewerb über 50 Kilometer, an dem ſich nur Franzoſen
beteiligten, fand ein Wettbewerb zur Zerſtörung von
Ballonetts ſtatt, bei dem Fieſeler ſiegte.

O Zwei amerikaniſche Städte vom Tor
nado zerſtört. Der ſüdliche Teil der Provinz Okla
homa wurde von einem ſchweren Tornado heimgeſucht.
Beſonders in Mitleidenſchaft gezogen würden die beiden
Städte Blair-Mountain- Park und Suyder.
Die Bewohner von Blair konnten noch vor der ſpäter ein
tretenden Unterbrechung aller Verbindungen Hilferuſe
ausſenden. Danach ſcheint es, daß die Stadt ſo gut wie
ganz zerſtört iſt und die Verwüſtungen ungeheuner ſind.
Drei Perſonen ſind getötet und 15 verletzt worden. Jn
Snyder wurden 50 Häuſer zerſtört. Von dem Torngdo
wurde ein ſechs Meilen breites Gebiet im ſüdweſtlichen
Oklahoma betroffen.

Bunte Tageschronik
Traunſtein. Der zehnjährige Sohn des Gütlers Herbſt in

Ruppertsham hat das Anweſen ſeines Vaters aus Rache dafür,
daß er gezüchtigt wurde, angezündet. Das Anweſen iſt voll
ſtändig niedergebrannt.

Neuſalza-Spremberg. Auf dem Boden des Hotels Rats
keller brach Feuer aus, das raſch auf die anſtoßenden Gebäude
übergriff. Außer dem Ratskeller mit angebautem großen
Stallgebäude ſind auch zwei Geſchäftshäuſer vernichtet worden.

Wien. Der Banklehrling Alois Höchtl aus Cham in der
Oberpfalz, der von dort nach Unterſchlagunng von 34000 Mark
flüchtig geworden war, wurde hier verhaftet. Der größte Teil
des Geldes wurde noch bei ihm vorgefunden.

Newyork. Jn Pittsville in Pennſylvanien brach die für eine
hiſtoriſche Schau errichtete Haupttribüne, auf der ſich etwa 600
e hefanden, zuſammen. 50 Kinder wurden hierbei
verletzt.

St. Lvuis. Der St. Francois Fluß iſt infolge eines
Dammbruches über die Ufer getreten und hat weite Strecken
Landes überſchwemmt. Tauſend Familien mußten ihre Wohn
ſtätten verlaſſen.

Rio de Janeiro Hier herrſcht gegenwärtig eine Epidemie
von Gelbem Fieber. Die Geſundheitsbehörden geben bekannt,
en der vergangenen Woche 60 Perſonen an Gelbem Fieber

arben.

Des Jahres längſter Tag.
Der 24. Juni iſt der Tag der Sommerſonnenwende, iſt

der längſte Tag des Jahres, iſt der Tag, an dem ganz offiziell
der Sommer, alſo die heiße Jahreszeit, eröffnet wird. Wenn
man das ſo hört und lieſt, mag es glaubhaft erſcheinen, aber
was wir bisher an Vorbereitungen für den Sommerbeginn
erlebt haben, war durchaus nicht geeignet, uns beſonders
hoffnungsfreudig zu ſtimmen. Ungewöhnliche Kühle und nicht
ganz ungewöhnliche Regenſchauer verdarben weiten Gebieten
Deutſchlands das bißchen Frühling und ließen die trübe
Ahnung aufkommen, daß auch der werdende Sommer ein früh
herbſtliches Geſicht zeigen werde Schlechtwetterpropheten taten

Aber man ſoll die Flinte

Meiſterin in Uberraſchungen, und von heute auf morgen kann
ſich alles zu allerhöchſten Celſiusgraden wenden. Allen denen,
welchen die Aſtronomie ein Buch mit ſieben Siegeln iſt, ſei mit
geteilt, daß unſer Sommer, der bis zur darauffolgenden Tag
Und Nachtgleiche, alſo bis zum 23. September, dauert, in die
Zeit der Sonnenferne fällt. Es könnte nun vielleicht jemand
auf den Gedanken kommen, daß, da die Sonne von uns jetzt
weiter entfernt iſt als im Winter, die ganz unſommerliche
Witterung, durch die wir hindurch mußten, ihre guten Gründe
habe. Mit ſolchen Deutungen würde man aber nicht weit
kommen. Wenn auch die Sonne jetzt ferner von uns iſt, ſo
wirken ihre Strahlen doch ungleich kräftiger als im Winter,
weil ſie in ſteilerer Richtung auf unſere Erdhalbkugel fallen,
und weil ſie früher auf und viel ſpäter untergeht, alſo ihre
wärmenden Strahlen längere Zeit hindurch wirken laſſen kann.
Und noch etwas iſt klarzumachen: Man ſollte meinen, daß die
größte Hitze ſein müßte, wenn die Sonne des Mittags am
höchſten ſteht und am längſten über dem Horizont verweilt, alſo
in dieſer Zeit der langen Tage. Erfahrungsgemäß aber fallen
bei uns die größten Hitzen wenn es ſo was überhaupt noch
geben ſollte in den Juli und Auguſt. Das kommt, wie die
Gelehrten ſagen, daher, daß die Sommerſonne dann ſchon
länger gewirkt und den Erdboden erwärmt hat, und daß, da
das Eis der Pole gebrochen iſt, die Luft aus der Nordpol
gegend nicht mehr ſo kalt zu uns kommt. Und nun, da wir
das alles wiſſen, bleibt nur noch zu wünſchen übrig, daß der
Sommer ſich nach all dieſem Wiſſenſchaftlichen richten und den
Gelehrten keinen Strich durch die Berechnungen machen möge

Vermiſchtes
Das Stünzelfeſt. Die Volksfeſte ſterben aus ihre

derbe Gemütlichkeit kommt in unſerem Zeitalter der Technik
nicht mehr auf. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn ſich hier und
dort noch eins der althergebrachten Volksfeſte erhalten
hat, wie das ſeit nahezu hundert Jahren alljährlich Mitte
Juni veranſtaltete Stünzelfeſt im Wittgenſteiner Land.
Veranſtalter iſt der Land wirtſchaftliche Kreisverein und
der eigentliche Zweck iſt eine Viehausſtellung mit Prämiie
rung der beſten Exemplare. Das Drum und Dran iſt
ein fröhliches Durcheinander von alt und jung, hoch und
niedrig. Die Schulen im „Wittgenſteiner Ländel“ ſind an
dieſem großen Tag geſchloſſen, weil Lehrer und Kinder
natürlich auch dabei ſein müſſen. Um 8 Uhr morgens geht
der Rummel los und es iſt ziemlich ſpät am Abend, wenn
ſich die letzten „ſchwankenden Geſtalten vom Stünzelberg
abwärts bewegen. Wohl 30 große Zelte geben den Witt
genſteinern Gelegenheit, ſich mit einem kräftigen Männer
trunk zu ſtärken. Alter Tradition gemäß begibt ſich der
Vorſtand des Kreisvereins, in ſeiner Geſellſchaft auch der
Fürſt von Wittgenſtein, ſogleich nach der Prämiierung von
Zelt zu Zelt und von Stand zu Stand, um alles von
A bis Z mitzumachen: in jedem Zelt wird ein Glas Bier
genehmigt, in jeder Schnapsbude zwei Korn; eine an
ſtrengende Sache, wie ſich jeder denken kann! Und Geld
wird man dabei auch los, beſonders, wenn man nicht an
den Schieß und Würfelbuden vorbeikann. Aber Hauptſache
bleibt es iſt auch diesmal ſchön geweſen auf dem Stünzel!

S

Lokales und Provinzielles.
Neue „Päckchen“ bei der Reichspoſt. Der Ver

waltungsrat der Deutſchen Reichspoſt, der gegenwärtig in
Stuttgart tagt, beſchloß die Zulaſſung eines Briefpäckchens
bis zum Gewicht von 1 Kilogramm, das in größeren Ab
meſſungen als das bisherige „Päckchen“ gegen eine Einheits
gebühr von 60 Pfennig mit der Briefpoſt befördert werden
ſoll, und ferner als neuen Verſendungsgegenſtand die
Schaffung eines mit der Paketpoſt zu befördernden Päckchens
im Gewicht bis zu 2 Kilogrammm und mit Abmeſſungen
von 502010 Zentimeter oder 4025 10 Zentimeter
gegen eine Einheitsgebühr von 60 Pfennig. Beide Gebühren-
ſätze gelten für alle Entfernungen. Die Neuerungen fanden
großen Anklang bei allen Beteiligten, insbeſondere auch bei
den Vertretern der Wirtſchaft, wenn auch dieſe in einzelnen
Punkten ihr Bedauern über die Unmöglichkeit der Berück-
ſichtigung weitergehender Wünſche zum Ausdruck brachten

Warnung für Führer von Fuhrwerken. Wieder
holt iſt in den Zeitungen auf die Vorſchrift hingewieſen
worden, daß Fuhrwerke aller Art, auch Handwagen, die
rechte Straßenſeite einzuhalten haben, daß die Benutzung der
Straßenmitte verboten iſt. Trotzdem wird ſie faſt gar nicht
beachtet. Die Fahrzeuge fahren in der Straßenmitte, ſo daß
ſie einander ausweichen müſſen und überholende Fahrzeuge
zwingen, ſo weit auf die linke Straßenſeite zu fahren, daß
für entgegenkommende Fahrzeuge nicht genügender Platz zur
Vorbeifahrt bleibt. Jmmer wieder wird dadurch der Verkehr
erſchwert und ſogar gefährdet. Dies iſt beſonders der Fall,
wenn die Ladung ebenfalls vorſchriftswidrig verteilt iſt,
z. B. ſeitlich zu weit überragt, was auch häufig geſchieht.
Der Polizeiverwaltung bleibt deshalb nichts anderes übrig,
als durch beſondere Ueberwachung die Durchführung dieſer
Vorſchrift zu erzwingen. Die Fahrzeugführer können Be
ſtrafungen ohne jede Schwierigkeit vermeiden, wenn ſie die
Vorſchrift, die zu ihrem eigenen Vorteile und zu ihrer
eigenen Sicherheit ergangen iſt, beachten

Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der
elektriſchen Leitungen. Dadurch wird unter Umſtänden nicht
nur die Stromverſorgung ganzer Bezirke auf geraume Zeit
ſtillgelegt, ſondern nicht ſelten erfolgen hierdurch Drahtbrüche,
durch die Menſchen und Tiere gefährdet werden. Es
empfiehlt ſich deshalb, den Gänſen die Flügel zu beſchneiden,
um das Hineinfliegen in die Leitungen zu verhindern. Jm
übrigen wird mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grund
ſtücke ſein Vieh, alſo z. B. Gänſe, Enten und Hühner, ohne
gehörige Aufſicht oder ohne genügende Sicherung läßt.

Die Laſt der öffentlichen Abgaben iſt ſeit vor dem
Kriege auf mehr als das Doppelte gewachſen. Von den
30 169 973 männlichen und 32 307 899 weiblichen Ein
wohnern Deutſchlands muß jeder jährlich eine öffentliche Laſt
von 190,20 RM. aufbringen, auch jeder Säugling. Die
öffentl. Laſten ſind von 5,4 auf 11,9 Milliarden geſtiegen.

Annaburg. Bei einigermaßen günſtigem Wetter,

Schützenfeſt am Sonntag und Montag einen programm
mäßigen Verlauf. Auf dem Feſtplatz herrſchte ein äußerſt
lebhafter Verkehr, ein Beweis, daß das Schützenfeſt als
Volksfeſt ſeine alte Anziehungskraft bewährt; der Beſuch
des Publikums dürfte den früheren Feſten kaum nachſtehen.
Die neue Königswürde errang Herr Gaſtwirt Linowißtzki,
als nächſtbeſte Schützen errangen die Herren Gärtnereibeſitzer
Roſt und Kaufmann Carl Quehl jun. die Ritterwürde.
Heute Dienstag wird das Schützenfeſt mit einem Preis
ſchießen und dem üblichen Schlußball für die Schützen beendet.

Prettin, 16. Juni. Am Mittwoch abend geriet hier
beim Baden in der Elbe der Schneiderlehrling Otto Streplau
in die Gefahr des Ertrinkens. Er war des Schwimmens
unkundig und hatte ſich zu weit in die Elbe gewagt. Der
Muſikſchüler Karl Müller Prettin rettete den Antergegangenen
unter eigener Lebensgefahr und brachte den Bewußtloſen
an das Land, wo er nach einigen Belebungsverſuchen
wieder zu ſich kam.

Torgau. Wie wir am Sonnabend meldeten, wurde in
der Gegend von Querfurt der berüchtigte Gendarmenmörder
Paetz feſtgenommen. Er hat ſich tatſächlich ſeit ſeiner Flucht
aus der Lichtenburg Ende November vorigen Jahres neue
Straftaten zuſchulden kommen laſſen. Das letzte Verbrechen
war eine in der Nacht vom 7. zum 8, Juni in Carsdorf
verübte Brandſtiftung, die in Verbindung mit einem Ein
bruch erfolgt iſt. Er hatte dabei einen Kumpan, den eben
falls ſchwer vorbeſtraften Strafgefangenen Booſt, der in
Magdeburg von der Polizei feſtgenommen worden iſt.
Die Verhafteten leugnen noch, doch ſteht ihre Täterſchaft
gegenüber der Carsdorfer Verbrechen außer Zweifel. Wie
die „Magd. Ztg. mitteilt, gehört Paetz zu einer Einbrecher-
bande, die ſeit Wochen im Kreiſe Querfurt nachts ſchwere
Einbrüche verübt hat.

Wittenberg. Dienstag nachmittag kamen mit dem
Berliner Zug 25 ſchwediſche Schüler und Schülerinnen
hier an, um einige Wochen in unſerer Stadt zu bleiben
und dann auf ihrer Rückreiſe Wittenberger Schüler und
Schülerinnen mit nach Schweden zu nehmen. Viele Jungen
und Mädel unſerer Schulen hatten ſich zum Empfang ein
gefunden, das Gymnaſium war ſogar mit ſeinen Trommlern
und Pfeifern erſchienen. Die Gaſtgeber, Einwohner unſerer
Stadt, nahmen ihren Jungen oder ihr Mädel in Empfang,
um ſie für einige Wochen zu beherbergen. Möge es den
jungen Schweden in unſerer Lutherſtadt recht gut gefallen!

Halle. (157 Unfälle und 795 Strafanzeigen Jn
letzter Zeit mehren ſich in bedenklicher Weiſe die Unfälle
und Zuſammenſtöße, die von Radfahrern und Motorrad
fahrern hervorgerufen werden. So ſind allein in den
Monaten März, April und Mai 157 Unfälle und Zu
ſammenſtöße dieſer Art der Halleſchen Polizei bekannt ge
worden. Jn der gleichen Zeit mußten gegen Radfahrer
und Motoradfahrer 795 Strafanzeigen vorgelegt werden,



die in den in Betracht kommenden Fällen mit den Unfällen
im urſächlichen Zuſammenhang ſtanden. Die Unfälle ſind
zum größten Teil auf rückſichtsloſes Fahren, Nichtbeachtung
oder Unkenntnis der Verkehrsvorſchriften durch Radfahrer
und Motorradfahrer zurückzuführen. Die Polizeibeamten
ſind erneut angewieſen, gegen ſolche Perſonen, die Leben
und Geſundheit ihrer Mitmenſchen rückſichtslos aufs Spiel
ſetzen und die allgemeine Verkehrsſicherheit gefährden, ſtreng-
ſtens vorzugehen und ſie in jedem Falle zur Anzeige zu
bringen.

Liebenwerda, 13. Juni. Am Sonntag, dem 1. Juli
ſoll zum erſten Male das Silberne und Goldene Konfirmations-
Jubiläum gefeiert werden. Die Perſonen, welche vor 25
bezw. 50 Jahren hier oder auswärts eingeſegnet worden
ſind, werden jetzt geſammelt. Zu der Feier die für manche
eine Wiederſehensfreude ſein wird, iſt mit Abſicht der Kinder
feſtſonntag gewählt worden, weil an dieſem Tage viele ehe
malige Liebenwerdaer die alte Heimat zu beſuchen pflegen.

Hoyerswerda. (Krebſe in der Elſter) Ein lange
vermißter Bewohner unſerer Gewaäſſer iſt jetzt wieder feſt
geſtellt worden. Jn dem Aalfang der Stadtmühle hatte
ſich ein Tier von ziemlicher Größe gefangen. Es wurde
wieder in Freiheit geſetzt, um das Heranwachſen des Krebs
beſtandes auf die Höhe früherer Jahre nicht zu ſtören.

Potsdam. Bei einem Ausflug der Beelitzer Mittel
ſchule nach dem Dorf Schönefeld ſtürzte eine Kiesgrube,
an der die Kinder vorbeikamen, ein und begrub 4 Kinder.
2 konnten lebendig gerettet werden, die beiden anderen,
die 12 jährigen Schüler Fritz Angermann und Ewald
Bartel aus Beelitz, wurden von der Feuerwehr nur als
Leichen geborgen

Reinholteroſe bei Heiligenſtadt. Donnerstag vor
mittag um 10 Uhr 30 brach hier aus bisher unbekannter
Urſache ein Feuer aus, das ſich mit größter Geſchwindigkeit
verbreitete. Bisher ſind 55 Gebäude niedergebrannt. Jnfolge
des ſtarken Weſtſturmes dehnt ſich das Feuer weiter aus.
Einzelheiten fehlen noch.

Jn Hünghauſen bei Plettenberg (Weſtf.) erſchoß der
14 Jahre alte Ernſt Groll durch unvorſichtiges Hantieren mit
einer Piſtole ſeine Mutter. Die Verſtorbene war Witwe und
Mutter von 3 unmündigen Kindern

Tangermünde. Das Projekt einer Elbbrücke bei
Tangermünde ſteht vor ſeiner ſich

Bekanntmachung.

die diesbezüglichen Verhandlungen jahrelang hinzugezogen
haben. Von ſeiten des preußiſchen Staates ſind 800000
Mark zur Verfügung geſtellt worden, ferner haben die Städte
Tangermünde und Stendal je 400000, der Kreis Jerichow II
100000 Mark bewilligt. Ein Sechſtel der Koſten will das
Reich übernehmen. Auf Grund der Ermächtigung des
Provinziallandtages hat der Provinzialausſchuß beſchloſſen,
Trägerſchaft und Bauleitung des Projektes auf die Provinz
zu übernehmen.

Groß Corbetha, 16. Juni. (Vorſorglicher Selbſtmörder).
Jn der ſog. Tepplitz, einem alten Saalearm, fand man einen
70jährigen Mann mit einer Schußwunde in der Bruſt tot
auf. Der Selbſtmörder hatte ſich mit einem Bein an einem
Weidengeſtrüpp feſtgebunden, ſodaß er nach dem Schuß in
die Saale fiel. Den Trommelrevolver, mit dem er den tköd
lichen Schuß abgab, hatte der Lebensmüde an der
Kleidung befeſtigt.

Kindelbrück, 16. Juni. (Zwei hundertjährige Frauen).
Die Witwe Luiſe Walther feierte dieſer Tage ihren 101. Ge
burtstag. Am 6. Juli wird auch die Witwe Wilhelmine
Melzer ihren 101. Geburtstag begehen.

Weferlingen, 16. Juni. (Tödlicher Fliegenſtich). Der
5jährige Sohn des Elektromonteurs Spicher in Barneberg
war am 2. Juni d. Js. von einer Fliege ins Auge geſtochen
worden. Jm Krankenhaus Helmſtedt wurde die Erblindung des
Auges feſtgeſtellt. Jetzt iſt der Kleine an Blutvergiftung
nach qualvollem Leiden geſtorben.

Baderegeln. 1. Bade nie mit leerem aber noch weniger
mit vollem Magen, oder nach ſtarkem Alkoholgenuß. Erſteres
verurſacht Schwindelanfälle und Ohnmachten, letzteres Anwohl
ſein, Erbrechen und Herzklopfen. Zwei Stunden nach einer
ſtarken Mahlzeit iſt der beſte Zeitpunkt zum Baden
2. Bade nicht, ſolange das Herz infolge raſchen Gehens,
Laufens, Radfahrens und dergleichen raſch ſchlägt. Schwere
Erkrankungen oder ein Schlaganfall können die Folgen
ſein. Bei normaler Herztätigkeit darf man auch von der
warmen Brauſe weg, oder nach einem Sonnenbrand ohne
Gefahr ins kalte Waſſer gehen. 3. Bade nur kurze Zeit
wenn du dich nicht wohl fühlſt. Blutarme begnügen ſich
ebenfalls mit einem kurzen Bade. 4. Kühle dich vor dem
Baden nicht zu ſehr ab, indem du lange untätig herumſtehſt.

5., Rauche nie während oder kurz vor oder nach dem

Ein Bund

Schlüſſel
iſt als gefunden abgegeben
worden.

Der Amtsvorſteher.

Verpachte am Donners
tag, den 21. Juni, abends
6 Ah

Letage jeder Woche.

hinter dem Kinderfeſtplatz.
Witwe Polster-

Dachpappe
0 Teer 9

Daden von Akkumulatoren.
Wir haben im Gaswerk Annaburg eine Einxichtung

zum Laden von Akkumulatoren für Rundfunk, Kraftwagen
und ſonſtige Batterien aufgeſtellt.

inen, ſammeln wir die Batterien an und l laden Dienstags und

Bringen Sie uns Jhre Batterien, wir prüfen die Säuredichte
und laden ordnungs-, ſachgemäß und billig.

bicht- u. Rraftwerke Wittenberg B. m. b. H.
Gaswerk Annaburg.

Um möglichſt billig laden zu

Stockk-Motorräder s
Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.H. Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter: Fritz Rödler

Auto, Motorrad-, Fahrrad ReparaturenAutogenſchweißerei. Fernruf 253.

Bade, ſonſt ſchädigſt du für deinen Körper mehr, als du
durch Baden Gutes für ihn herausholen willſt. 6. Der
Schwimmer geht mit Kopfſprung ins Waſſer, der Nicht
ſchwimmer aber kauche mindeſtens einmal ganz unter.
7. Man gewöhne ſich daran beim Betreten des Schwimm
beckens inimer durch den Mund, und zwar recht tief, einzu
atmen. 8. Perſonen, die irgendwelche Krankheiten am
Gehör hatten, ſollen nie das Schwimmbecken betreten, ohne
einen mit Oel durchtränkten Wattepfropfen ins Ohr zu
ſtopfen, um das Eindringen von Waſſer zu vermeiden.

Bauernſiedlung. Jn den letztvergangenen Jahren iſt
die Anſiedlung unſeres bäuerlichen Nachwuchſes leider nicht
möglich geweſen, da alle neu begründeten Rentengüter mit
heimatloſen oſtmärkiſchen Flüchtlingen beſetzt werden mußten
Nachdem faſt alle Flüchtlinge untergebracht ſind, kann jetzt
erfreulicher auch an die Einſiedlung der zweiten und dritten
Bauernſöhne herangegangen werden. Die Deutſche Geſell
ſchaft für innere Koloniſation in Berlin-Dahlem, hat für
dieſen Zweck in Zehlendorf, Kreis Niederbarnim, und in
Buchholz bei Stargard in Pommern zwei Kolonien mit etwa
60 neuen ſelbſtändigen Bauernſtellen gegründet, denen im
nächſten Jahr weitere große Siedlungen folgen werden.
Freilich iſt zur Seßhaftung immerhin ein eigenes Kapital von
12000 RM. nachzuweiſen, zumal allein die Errichtung der
friedensmäßig ausgeführten Gebäude rund 18000 RM. und
die Ausſtattung mit lebendem und totem Jnventur etwa
6000 RM erfordert. Jn Zehlendorf iſt es geglückt, die
vorhandenen Bauern gemeinſam mit den Siedlern zu einer
Brennereigenoſſenſchaft zuſammenzuſchließen und die bisherige
große Gutsbrennerei den Zwecken der kleinbäuerlichen Be
völkerung nutzbar zu machen.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Juni 1928 fällig gewordenen Hauszins

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuern für den Monat
Juni 1928 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der nächſten
3 Tage an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom
folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege der
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung
von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 19. Juni 1928.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

aunre Gurken
Stück 10 Pf.,

Senfgurken
Pfeſfergurken
Marmeladen

ff. Pflaumenmus
Pfund 45 P

Carbolinenum
friſch eingetroffen

empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Bohnerwachs
„Sigella“

loſe in Doſen empfiehlt

Arthur Hönemann
Warkt 19.

Reue Kartoffeln
ſowie feinſte

Matjesheringe
empfiehlt

M. Krühmigen
Markt 1.

Er Neue
ſaure Gurken

tück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Neue Kartoffeln
Matjesheringe

neue ſaure Gurken e

Wenn die Sonne scheint, drängt die Jugend ins Freie
Vergnügt und sorglos läßt die Mutter ihre Kleinen ziehen

sie tragen ja Blevless
In dieser gesunden, bequemen, dabei vornehmen

Bleule-Kleiclung S
können sich Kinder frei bewegen und sind auch bei

Kühlem Wetter geschützt.

Lassen Sie sich die neuen Frühjahrsformen und Farben in

Knaben- Anzügen
Sweatfers- Anzügen

Damen und Herren-Sportwesten
Sweaters und Hosen

vorlegen und überzeugen Sie sich von deren Güte und
Preiswürcligkeit.

Carl Quehl, Annaburg
Telefon 3058.

Alleinverkauf für Annahurg und Umgebung
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aclio-App
in allen Preislagen lieferbar.
Dreiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 35. 90 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

G hacdestation.
M Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Erich Krühm
WMartkt
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

LiederBeſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art

Arate

e
Trahtgeſehte e ſnr Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl. r

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Gezuckerte u. ungezuckerte

kondenſterte Milch,

feinſten garant, reinen

Slit.-Bienenhonig

Arthur Hönemann
Markt 19.

empfiehlt

SelbſtgebrannteArthur Hönemann

KaffeesMarkt 19.

in Ia Qualität, ſtets friſch
Flieg enfänger geröſtet, empfiehlt

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß. G. Vriteasche.

Holz-Pantoffel
jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

Größte FPunkzeitschrift mit ollen Programmen
und großem Unterhaltungs- und Bastlorteil

Nur 50 Pf. jede Woche, Besetellung bei jedem
Dostamt und in jeder Buchhandlung

S n vom n n 2 24

4 Juszlehtusche,
J in verſchied. Farben

vorrätig bei

J Steinbeib.
netbaren

Erich HKrühmigen
Markt 1.

Kaffee „Hag“
coffeinfrei, empfiehltPflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

G. Writzsehe.
090000909000000000

eher e r
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

J. G. Fritzſche.
Miceksverkräge

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Georg Kulisoh
Sehlossermeister.
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Zaleftk immer noch über Heutſchlandfragen

Ein Oſtlocarno gewünſcht.
Auch in Brüſſel, wohin er von Paris aus gereiſt war,

beſchäftigte ſich der polniſche Außenminiſter Zaleſki ſtark
mit Deutſchland. Bei einem Preſſeempfang betonte er, daß
Polen das Recht habe, zur Frage einer Räumung der
Rheinlande ſeine Meinung zu äußern. Wenn man von
Räumung ſpreche, müſſe man gleichzeitig an die Sicherungs
mittel denken, die die Räumung erſetzen ſollen. Die Beziehun
gen Polens zu Deutſchland ſeien korrekt. Eine große Schwie
rigkeit ſei indes bei dem Abſchluß eines deutſch- polniſchen
Handelsvertrages aufgetaucht. Da die deutſche Landwirtſchaft
gegen jegliche Einfuhr polniſcher Agrarprodukte ſei, könne
Polen keinen Vertrag unterzeichnen, der der deutſchen Jnduſtrie
Vorteile gebe.

Polniſche Kreiſe in Paris behaupten, daß Briand und
Poin caré Polen ein „Oſtlocarno zugeſichert hätten
Deutſchland müſſe einer Sicherung der deuſſch-polniſchen
Grenze in gleich feierlicher Weiſe zuſtimmen, wie dies durch
den Locarnovertrag für die deutſchefranzöſiſche Und die deutſch
belgiſche Grenze geſchehen ſei.

Hoover Coolidges Nachfolger.
Das Parteiprogramm der amerikaniſchen Republikaner.

GHovver iſt, wie allgemein erwartet worden war, ſchon
in der erſten Abſtimmung des Republikaniſchen National-
konvents in Kanſas CEity zum Präſidentſchaſtskandidaten
nominiert worden. Es wird behauptet, daß er den Ge
neral Dawes als Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft
aäblehne.

Das Parteiprogramm, das dem Konvent vorgelegt
würde, iſt außenpolitiſch ſehr beachtenswert inſofern, als
es ſich gegen die Streichung der Kriegsſchulden wendet und
nach rücklichſt wiederholt, daß die Vereinigten Staaten
den Eintritt in den Völkerbund ablehnen. Es wird aus
drücklich feſtgeſtellt, daß Amerika durch ſeine Beteiligung
an den humanitären und techniſchen Arbeiten des Völker
bundes dieſen unterſtütze und dieſe Praxis beizubehalten
wünſche, ohne ſich in die europäiſche Politik hineinziehen
zu laſſen. Jnnenpolitiſch ſpricht ſich das Programm u. a.
für die Beibehaltung begrenzter Einwanderungsquoten
und für einen Ausbau der Luftverbindungen aus.

Herbert Clark Hoover.
Herbert Clark Hoover, der von den amerikaniſchen

Republikanern als Kandidat für die Präſidentſchaſt auf
geſtellt wurde, ſteht im 54. Lebensjahre. Sein Name iſt
während des Weltkrieges auch in Europa bekanntgewor
den. Wilſon ſtellte ihn kurz nach Kriegsausbruch an die
Spitze des amerikaniſchen Hilfskomitees für Belgien
Durch ſein Organiſationstalent und ſeine diplomatiſche
Geſchicklichkeit lenkte er bald die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich. Nach Beendigung des Krieges wurde ihm eine
neue wichtige Miſſion übertragen er wurde zum Vor
ſitzenden des Hilfskomitees für die notleidenden Länder
des Oſtens ernannt und trat dann an die Spitze der Hilfs
kommiſſion für die amerikaniſche Kinderhilfe in Europa
Auch den deutſchen Kindern wurde er in der Zeit
der großen Not ein Helfer und Retter. Jm März 1921
wurde er von Harding als Staatsſekretär für Handel in
das Kabinett berufen. x

Von Beruf iſt Herbert Hoover Jngenieur. Er hat
dieſen Beruf viele Jahre lang in den Minen und in den
Eiſenwerken der Vereinigten Staaten, Mexikos, Auſtra
liens, Chinas, Rußlands und Englands ausgeübt.

Es honigt. Die Jmker rechnen mit einem reichen
Ertrag. Der Bautrieb der Völker wird vorwiegend als ſtark
bezeichnet. Der ſteife Rapshonig iſt in erheblichen Mengen
eingetragen. Die Kälteperiode hat wenig geſchadet, wenn auch
hier und da gefüttert werden mußte. Mit den Winterbienen
hat Mutter Natur ſtar? aufgeräumt. Vereinzelt wurden auch
verhungerte Völker gemeldet,

Finſterwalde. Sturz von der Bodentreppe mit Todes
folge. Die Witwe Lukow aus der Möoritzſtaße wurde am
Sonnabend früh von einem ſchweren Unglücksfall betroffen.
Zu den Obliegenheiten der Frau L. gehörte die Reinigung
der Räume des Polizeibüros im Vorderſchloß. Als die etwa
60jährige Frau auf dem Boden die Papierkörbe entleert hatte,
fiel ſie die Bodentreppe herab, wobei ſich die Bedauernswerte
ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß ihre ſofortige Aufnahme
in das Krankenhaus erfolgen mußte. An den Folgen eines
Schädelbruches iſt die Verunglückte noch am Sonnabend,
Abend geſtorben

Halle, 11. Juni. Beim 7. deutſchen Kavallerieappell in
Zeitz ſcheute geſtern das Pferd eines Standartenträgers, als
die Muſik plötzlich einſetzte, warf den Reiter ab und ſprang
in die Menſchenmenge hinein. Dabei wurden eine Frau
tödlich und drei ehem, Kavalleriſten leicht verletzt.

Halle, 11. Juni. (Todesſprung aus dem Fenſter.) Jn
der Henrieſtenſtraße ſtürzte ſich ein penſionierter Baurat in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter ſeiner im zweiten
Stock gelegenen Wohnung. Er blieb mit einem ſchweren
Schädelbruch und mehreren Knochenbrüchen tot liegen. Lebens
überdruß infolge langer Krankheit, haben den Anglücklichen
in den Tod getrieben

Halle a. S. (Die Strafanträge im Halleſcheu Stadt
bankprozeß, der ſeit dem 30. Januar d. J. in nunmehr
66 Verhandlungstagen verhandelt wurde und dem eine
Schädigung der Stadt Halle um ſiebeneinhalb Millionen
Mark zugrunde liegt, beantragte der Staatsanwalt nach vier-
tägiger Anklagerede gegen die Hauptangeklagten, den früheren
Stadtbankdirektor Berger wegen Untreue, Urkundenfälſchung
und Beſtechüng zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis und
gegen drei ſeiner Angeſtellten Gefängnisſtrafen von ſieben
Monaten bis zu einem Jahr neun Monaten

Stößen, 14. Juni. (Ein Transformatorenhäuschen in
die Luft geflogen.) Nachts gegen 12 Uhr wurden die Be
wohner des Städtchens durch einen kanonenartigen Schlag aus
dem Schlaf geweckt. Es war Kurzſchluß im Transformatoren-
häuschen entſtanden, wodurch daß im Transformtor enthaltende
Oel explodierte und die eiſerne Tür des Häuschens 25 Meter

weit fort geſchleudert wurde. d
Magdeburg, 9. Juni Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde in einem Hauſe in Maogdeburg-Buckau vie 23jährige
Landarbeiterin Selma Proske von ihrem Bräutigam, dem
28jährigen Landarbeiter Georg Muſche, aus noch unbekannter
Urſache ermordet. Die Leiche war grauenhift zerſtückelt.
Die herbeigerufene Kriminalpolizei nahm die Verfolgung des
flüchtigen Mörders auf und verhaftete ihn in Schönebeck
an der Elbe. Bei dem grauenhaſten Frauenmorde handelt
es ſich, wie jetzt von der Behörde feſtgeſtellt worden iſt,
um einen Luſtmord. Muſche iſt erſt vor zwei Monaten
aus der Strafanſtalt entlaſſen worden. Vor 10 Jahren, als
18 jähriger war er wegen eines ähnlichen Luſtmordes an
einem jungen Mädchen aus Schönebeck zu der Höchſtſtrafe
für Jugendliche zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Nach Abbüßung von 10 Jahren wurde Muſche beurlaubt.
Zwei Monate nach ſeiner Entlaſſung hatte er nun die in den
Analen der Luſtmordchronik noch nicht verzeichnete grauen
hafte Tat vollbracht.

e

Kloſterlausnitz, 11. Juni. (Deckeneinſturz zwei
Kühe als Opfer.) Jn Wetßenborn ſtürzte die Decke mit
ſamt den Eiſenbalken des Stallgebäudes des Gemeinde
vorſtehers Büchner herab. Zwei Kühe wurden auf der Stelle
erſchlagen, daß übrige im Stall befindliche Vieh konnte
gerettet werden.

Ballenſtedt. (Blutvergiftung bei Ausübung des ärzt
lichen Berufes Eine ſchwere Blutvergiftung zog ſich bei
einer Operation der beliebte und wegen ſeiner Tüchtigkeit
außerordentlich geſchätzte Chefarzt des Ballenſtädter Kreis
krankenhauſes, Dr. Happich zu, ſodaß er in bedenklichem
Zuſtande darniederliegt.

Gommern, 11. Juni. Bei dem Gewitter am Freitag
abend wurde der Fleiſchermeiſter R. vom Blitz erſchlagen. Er
war auf ſeinem Acker im Galgenfelde tätig und ſtreute mit
ſeinem Lehrling künſtlichen Dünger, Plötzlich ſank Röpenack
vom Blitz getroffen lautlos in das Getreide. Er war auf
der Stelle tot,

Göttingen, 13. Juni. Ein hochbejahrter Tiſchler aus
Geismar hatte keine rechte Freude mehr am Leben und
wünſchte bald zu ſterben. Am den Tod nicht unvorbereitet
zu einpfangen, machte er ſich daran, noch ſelber ſeinen Sarg
zu zimmern. Aber Freund Hein hatte es eilig. Während
der Alte noch mit der Arbeit beſchäftigt wor, ſtellte er ſich
ein und nahm den Tiſchler mit. Die letzte Wohnung mußte
nun von einem lebensfroheren Kollegen fertig gemacht werden.

Breslau. (Gegen die Motorradknattereit.) Am Sonne
tag wurden in 6 Stunden 13 Motoräder beſchlagnahmt, die
gegen die Polizeiverordnung verſtießen, die ſich gegen das
Knattern und die übermäßige Rauchentwickelung der Motor
räder wendet,

Eichſtädt, 14. Juni. (Furchtbares Ende einer unglück
lichen Ehe). Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich am
Dienstag in dem Nachbardorfe Hollendorf. Der 60fährige
Oekonom Matthias Mühlenbauer erſchlug in der Nacht ſeine
55jährige Eheſrau mit einer Hacke im Bett. Dann begab
ſich der Mörder auf den Friedhof des Ortes und erhängte
ſich dort an dem Grabſtein ſeiner verſtorbenen Eltern. Jn
einem hinterlaſſenen Briefe gibt er als Grund ſeiner Tat
ſeine unglückliche Ehe an.

Jena, 14, Juni. (Raubüberfall). Ein dreiſter Raub
überfall wurde geſtern abend gegen 19 Uhr auf die Jn-
haberin eines Lebensmittelgeſchäftes in der Brüdergaſſe ver
übt, Ein etwa 17jähriger Burſche, der ſich einige Zeit in
verdächtiger Weiſe am Ladeneingang aufhielt, betrat den
Laden und machte eine Beſtellung. Als die Geſchäftsfrau
mit ihm verhandelte, hielt ihr der Burſche plötzlich eine Piſtole
vor die Bruſt, riß aus der Ladenkaſſe etwa 40 Mark und
ergriff die Flucht. Die Nachforſchungen nach dem Täter

hatten bisher keinen Erfolg. x

Nah und Fern
O Zwei Todesopfer bei einem Schulausflug. Bei einem

Ausflug einer Beelitzer Schulklaſſe verungli en drei
Schüler. Die Kinder waren in eine Grube gefallen und
wurden von den nachſtürzenden Sandmaſſen verſchüttet.
Während einer der Verunglückten lebend geborgen werden
konnte, wurden die beiden anderen tot aus der Grube
hervorgezogen.

O Anderung im Raketenflugprojekt der Opelwerke. Die
Firma OpelRüſſelsheim hat ihren Vertrag mit den Raab
KatzenſteinWerken in Kaſſel über Lieferung eines für
Raketenantrieb brauchbaren Flugzeuges gelöſt, denn ſie
entwickelt in einem norddeutſchen Flugzeugwerk einen
neuen Spezialraketentyp. Mit dem Start dieſes Flug
zeuges iſt vor Mitte Juli nicht zu rechnen. Das erſte
große Schaufliegen wird in Berlin oder in Köln bei der
Preſſa ſtattfinden.
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werden jederzeit entgegengenommen.

e Romene h Zorn20 Fortſetzung. Nachdruck verboten
„Nun, wenn Sie ſolche Sehnſucht nach ihr haben,“

neckte er, ſich ebenfalls erhebend, „dann eilen Sie nur.“
Er begleitete ſie bis in den Korridor, wo er ſich miteinem kräftigen Händedruck von ihr verabſchiedete

Kurz vor der Abendtafel Hartungen und ſein Aſſi
ſtenzarzt nahmen nie an den Mahlzeiten teil wurde
Carmen durch Giovanni zum Profeſſor entboten.

Sie bekam einen gelinden Schreck. Bis jetzt war es ihr
vortrefflich gelungen, ihm aus dem Wege zu gehen. Er
hatte ſich nicht mehr um ſie gekümmert und ſie nach den
Jnſtruktionen am erſten Tage frei ſchalten und walten
laſſen. Seine Beſuche machte er allein und war den übri
gen Tag, den er mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit ver
brachte, ſo ziemlich unſichtbar. Sie trug kein Verlangen
nach einer Begegnung, und wenn ſie eine berufliche Frage
hatte, wandte ſie ſich lieber an den jungen Aſſiſtenzarzt,
Doktor Elsner, mit dem ſie bald auf einem kollegial kame
radſchaftlichen Fuße ſtand.

Trotzdem der junge, forſche Doktor durchaus nicht un
empfindlich gegen die Reize der neuen ſchönen Schweſter
blieb, war er de klug genug, es vor ihr und vor allem
vor ſeinem Vorgeſetzten zu verbergen. Es hätte ihn ſeine
ſo angenehme Stellung hier koſten können.

Earmen glaubte, ihre Pflichten voll erfüllt zu haben,
und dieſes Bewußtſein gab ihr eine gewiſſe ſtolze Sicherheit

Erſt als ſie nach kurzem Anklopfen des Profeſſors Zim
mer betrat, legte ſich ihr eine leichte Beklemmung auf die
Bruſt.

Hartungen ſaß wieder an ſeinem Schreibtiſch, wie bei
der erſten Begrüßung. Diesmal ſtand er jedoch nicht auf,
ſondern wandte nur den Kopf nach ihr.

„Bitte, wollen Sie näher kommen, Schweſter Carmen.“

Er wies mit der Hand nach dem Stuhl, den ſie ſchon
damals innegehabt hatte, und als ſie ſich geſetzt hatte, be
gann er:

„Wie haben Sie ſich eingelebt?“
„Danke recht gut, Herr Profeſſor,“ erwiderte ſie, von
ſeiner unerwarteten Teilnahme überraſcht, und fügte hinzu,
daß ihr die Tätigkeit im Sanatorium zuſage Und daß ſie
ſich durch das freundliche Entgegenkommen der Patienten
ſehr befriedigt fühle

„So hmin,“ machte er. „Das darf Sie aber nicht ver
leiten, über die Grenzen Jhrer Stellung hinauszugehen.“

„Was meinen Sie damit, Herr Proſeſſor?“ fragte ſie
erſtaunt, und ſpürte, wie ihr das Blut ins Geſicht ſtieg.

„Hm!“ Wieder das kurze Räuſpern. „Jch hörte, daß Sie
dem Baron von Roſen heute Aſpirin verabreicht haben.“

„Ja das habe ich getan,“ geſtand ſie freimütig
„Jch bitte Sie, in Zukunft erſt meine Jnſtruktionen

abzuwarten und ohne meine Genehmigung keine ſelbſtän
digen Anordnungen zu treffen.“

„Jch fragte Doktor Elsner zuvor,“ verteidigte ſie ſich.
„Sie haben mich zu fragen und nicht Doktor Elsner,“

entgegnete er ſchroff „Bitte, wollen Sie ſich das merken.“
Wie mit Blut übergoſſen, ſaß Carmen auf ihrem Stuhl.

Am liebſten wäre ſte wieder aufgeſprungen Und davon
gelaufen. Statt einer Anerkennung ihres pflichteifrigen
Wirkens wurde ihr ein ſchroffer Tadel zuteil, und noch
dazu in einem Tone, in dem man ein Schulmädchen ab-
kanzelt. Das Blut kochte ihr in den Adern vor Empö
rung, der beleidigte Stolz regte ſich wieder. Aber ſie
machte eine energiſche Schluckbewegung, um die bittere Pille
herunterzuſchlucken. Sie wollte ihm ihr Gekränktſein, das
er übertriebene Empfindlichkeit genannt hatte nicht wieder
zeigen. Sie ärgerte ſich ohnehin über ſich ſelbſt, daß ſeine
Worte ſie ſchon wieder ſo tief trafen

Sich zu einer völlig gleichgültigen Miene und ruhigem
Ton zwingend, ſagte ſie

„Wie Sie wünſchen, Herr Profeſſor.“
„Gut alſo ſuhr er fort, „ich wünſche ferner, daß

Sie mir jeden Abend etwa um dieſelbe Zeit wie heute
Bericht über etwaige Krankheitserſcheinungen und

Wünſche meiner Patienten erſtatten und ſich zugleich
meine Jnſtruktionen für den nächſten Tag geben laſſen.

Das kann ja nett werden, dachte Carmen mit gelindem
Schauder, aber ſie ſchwieg und wartete ab, was er ſonſt
noch Angenehmes von ihr verlangen würde. Sie war
jetzt auf alles gefaßt.

„And noch eins,“ ſprach der Profeſſor weiter. „Sie
haben gehört, daß Gräfin Braunfels heute ihre Geſell
ſchafterin Knall und Fall entlaſſen hat. Die Frau Gräfin
iſt in Verlegenheit, denn ſie kann ihren linken gelähmten
Arm ſchwer bewegen und braucht Hilfeleiſtung. Sie hat
mich gebeten, Jhre Hilfe für einige Zeit am Tage, beſon
ders abends beim Zubettegehen, in Anſpruch nehmen zu
dürfen, bis ſie Erſatz gefunden hat.

Carmen biß ſich auf die Lippe. Kammerjungferndienſte
bei der alten hochmütigen, ewig nörgelnden Gräfin, der
nie jemand etwas zu Dank machte, zu verrichten, ſchien ihr
ein ſtarkes Anſtinnen. Jndeſſen hatte eine Krankenpflegerin
ſchließlich Samariterin und Dienerin in einer Perſon zu
ſein.

Hartungen ſchien eine Ablehnung ihrerſeits auch nicht
zu erwarten. Mit den Worten: „Das wäre alles, was
ich Jhnen heute zu ſagen habe,“ entließ er ſie.

Als Carmen draußen war, hatte ſie wieder das Gefühl,
eine Niederlage erlitten zu haben, aber ſie verſcheuchte ihren
Anmut mit einem leiſen Auflachen. Es erſchien ihr wirk
lich lächerlich, daß er um eine Aſpirintablette ſo viel Auf
hebens machte, und ſie nannte ihn insgeheim pedantiſch
und kleinlich. Wie er nur davon erfahren haben mochte
Hatte Exzellenz Poſer wieder einmal recht mit ſeiner Be
hauptung, daß es hier wie in einer Kleinſtadt zuging? Da
mußte man ſich ja hölliſch in acht nehmen. Hier ſchienen
die Wände nicht allein Ohren, ſondern auch Augen zu
haben. Oder hatte Doktor Elsner Farbe bekennen müſ
ſen, als er heute früh, wie ſie aus des Barons Zimmer
kam, mit Hartungen zuſammenſtand? Daher alſo na
türlich. Sie knipſte mit den Fingern und begab ſich
wieder im Gleichgewicht in den Speiſeſaal, wo ſchon
alle verſammelt waren.

(Fortſetzung folgt.e



O SGesßfeuer auf der Gewerkſchaft Friekendorf. Die
größte Zeche der heſſiſchen Braunkohleninduſtrie, die Ge
werkſchaft Frielendorſ bei Kaſſel, wurde von einem ver
heerenden Brande heimgeſucht Wahrſcheinlich durch
Selbſtentzündung geriet die Braunkohlenläge in Brand
Infolge des herrſchenden Sturmes dehnte ſich der Brand
herd in kurzer Zeit auf 250 bis 350 Meter Länge und
28 Meter Höhe aus. Etwa 1000 Tonnen Kohle und
wertvolles Grübengerät wurden vernichtet

O Die verhängnisvolle Senſe. Bei Simbach wolkte
ein Radfahrer auf der Landſtraße einen Landwirt über
holen, der eine Senſe auf der Schulter trug Auf das
Glockenzeichen trat der Landwirt auch zur Seite, drehte
ſich aber um und kraf dabei den Radfahrer mit der Senfe
ſo unglücklich, daß ihm faſt die ganze Kopfhaut ab
getrennt wurde.

O Eiſerſuchtstat einer Siebzehnjährigen. In Roßberg
bei Beuthen ereignete ſich ein Eiſerſuchtsdrama zwiſchen
zwei Siebzehn jährigen Die Tochter eines Kapellmeiſters
Unterhielt ein Liebesverhältnis mit einem Kaufmanns-
lehrling. Da der Jüngling aber auch mit anderen Mäd
chen in Briefwechſel ſtand, beſchloß das Mädchen, ihn zu
töten Es verſchaffte ſich einen Trommelrevolver und
ließ ſich von dem Geliebten auf einem nächtlichen Spazier
gange die Handhabung der Waffe erklären Zunächſt gab
das Mädchen einige Schüſſe in die Luft ab dann aber
richtete es die Wafſe auf den Geliebten und ſchoß ihm in
die Schläfe. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich.
Das Mädchen flüchtete nach der Tat und wurde im Felde
verſteckt und vollkommen verſtört aufgefunden und
verhaftet.

O 300 polniſche Soldaten unter Vergiftungserſcheinun
gen erkrankt. Jn der polniſchen Garniſonſtadt Bialla
Podlaſkt ſind 300 Soldaten unter ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen erkrankt ohne daß bisher die Urſache der
Erkrankungen feſtgeſtellt werden konnte. Man nimmt an,
daß die Krankheitsfälle auf verdorbenes Fleiſch
oder ungeſundes Waſſer zurückzuführen ſind Auch

unter der Zivilbevölkerung ſind mehrere Krankheitsfälle
aufgetreten Die Krankheit äußert ſich in heftigen Kopf
ſchmerzen, Magenkrämpfen und Lähmungserſcheinungen.
O Schadenerſatzklage der Tochter Raſputins Die
Tochter des ruſſiſchen Geiſtlichen Raſputin, eine verwit
wete Frau Boris Soloview, hat gegen den Fürſten Felix
Juſſupow und gegen den Großfürſten Dimitri Paw
lowitſch die ſie als die verantwortlichen Urheber der Er
mordung ihres Vaters bezeichnet, eine Schadenerſatzklage
über 25 Millionen Frank erhoben. Frau Soloview ftützt
die Klage auf das bekannte Buch des Fürſten Juſſupow,
in dem über die Ermordung Raſputins ausführlich be

richtet wird.
O Ein kaum glaublicher Tanzrekord. Der frühere See

mann Robert Johns und ſeine Partnerin Berna Ber
gändi haben im amerikaniſchen nationalen Dauertanz
turnier den erſten Preis von 3500 Dollar gewonnen. Das
Paar blieb ununterbrochen 259 Stunden 44 Minuten auf

dem Parkett.
O Verwegener Bankeinbruch. Banditen drangen in

ſas City in eine Bank ein, hielten die Angeſtellten
ihren Revolvern in Schach und erbeuteten 60 000

Dollar. Sie entkamen ſodann im Gewühl der infolge des
dort tagenden Republikaniſchen Parteikongreſſes ſtark be
lebten Straßen und feuerten während ihrer Flucht blind
lings in die Menge Zwei Poliziſten und ein Paſſant

wurden ſchwer verletzt
S Hinrichtungen auf Grund falſcher Unterſchriften

Wie aus MexikoStadt gemeldet wird, ſind auf Grund
falſcher amtlicher Unterſchriften der Bürgermeiſter und
acht Beamte der Stadt Huatla hingerichtet worden.
Präſident Calles hat eine ſtrenge Unterſuchung ein
n und den Kommandeur der Garniſon verhaften
aſſen.

Bunte Tageschronik
Paris. Bei einem Ubungsflug bei Mesnil ſtürzte ein

Milttärflieger ab und würde getötet
Luxemburg. Jn der Bierbrauerei von Simon in Wilt

ſchüttete ein Arbeiter ſtatt Ammoniak eine ähnliche Flüſſigkeit
in die Eismaſchine. Es entſtand eine Exploſion, die die
Dächer gufriß und einige Arbeiter verletzte

Rtſhnij Kowgorod. Ein Wirbelſturm zerſtörte hier eine
Pontonbrücke über die Oka-Reede. Viele Häuſer ſtehen unter
Waſſer.

Bombay Der Forſchungsreiſende Wilhelm Filchner, der
lange in Tibet verſchollen war hat jetzt von Bombay aus die
Heimreiſe angetreten Er trifft am 21. Juni in Venedig ein
Und kommt vermutlich am 24. Juni in Berlin an.

Sydney. Der Kohlendampfer „White Bay“ iſt in der
Nähe von Neweaſtle in Auſtralien geſunken. Fünf Mann der
Beſatzung ertranken.

Aus dem Gerichtsſaal

S Todesſtrafe für einen Mörder. Das Aachener Schwur
gericht verurteilte den Arbeiter Johann Nüſſer wegen Er
mordung des Kornelius Lynen aus Kirchrath zum Tode und
die mitangellagte Ehefrau Lynen wegen Beihilfe zum Morde
zu zehn Jahren Zuchthaus. Der Staatsanwalt hatte für beide
die Todesſtrafe beantragt. Nüſſer hat vald nach ſeiner Ver
haftung geſtanden, daß er den Mord auf Anſtiftung ſeiner
Geliebten, der Frau Lynen, begangen habe.

S Das Urteil im Hamburger Wettſchwindelprozeß. Jn dem
großen Hamburger Wettſchwindelprozeß wurde das Urteil
gefällt. Es lautete wegen Vergehens gegen das Rundfunkgeſetz
Und wegen verſuchten und vollendeken Betruges in einer
großen Anzahl von Fällen gegen Wieſe auf zehn Monate Ge
fängnis.

S Strafe für einen dreifachen Mörder. Der dreifache
Mörder Johann Sourada wurde nach einſtimmigem Wahr
ſpruch der Geſchworenen vom Kremſer Schwurgericht (Gei
Wien) zu achtzehn Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch
einen Faſttag vierteljährlich und Dunkelhaft an jedem Jahres
tag ſeiner Greueltaten, verurteilt.

S Zuſammenſtoß im Prozeß der Frau Neumann gegen
Miniſter a. D. Roſen. Vor dem Landgericht in Breslau fand
eine erneute Verhandlung im Zivilprozeß der Wirtſchafterin
Neumann gegen den Miniſter a. D. Roſen ſtatt. Rechtsanwalt
Thanim als Vertreter des Miniſters Roſen behauptete die Erb
Uunwürdigkeit der Frau Neumann. Er habe aus dieſem Grunde
bei dem Oberlandesgericht Beſchwerde gegen die Zulaſſung des
Zivilprozeſſes vor Abſchluß des Straſprozßeſſes erhoben. Rechts
anwalt Dr. Salz als Vertreter der Frau Neumann bezeichnete
dieſe Taktik ſeines Gegners als unhaltbar. Es ſei unmöglich,
daß der Gegner ſich für ſeine Beweiſe auf die Strafakten be
ziehe, obgleich er wiſſe, daß dieſe geheim ſeien und keiner der
beiden Parteien zur Verfügung ſtänden. Dr. Thamm erklärte
daraufhin, daß er perſönlich eine Menge Material für die
Täterſchaft der Neumann beſitze und dieſen Tatbeſtand unter
dem Druck der Verhältniſſe vor dem Zivilgericht veröffentlichen
werde. Dr. Salz erklärte höchſt erregt, daß es keinerlei Beweiſe
dafür geben könne, daß Frau Neumann an dem Morde in
irgendeiner Weiſe beteiligt ſei.

In der Steiermark, ſüdlich von Graz bis zur juge
ſlawiſchen Grenze, verſteht jedes Mädchen von zwölf bis
vierzehn Jahren auf dem Lande und jede Bäuerin die
Mäſtung des Geflügels. Denn hier iſt die Maſt von
Junggeflügel eine Lebensfrage für viele kleinere und
mittlere Landwirtſchaften; ſie bildet oft genug die einzige
Bareinnahme des Hauſes. Dieſe Maſt iſt uralt und wird
nach beſtimmten Erfahrungsgrundſätzen ausgeübt, wenn
auch jedes Haus faſt eine Art Tradition hat, die gewiſſe

Gewohnheiten der in dieſem Hauſe üblichen Methoden
der Maſt aufweiſt. Das ganze Jahr hindurch gehen die
Maſſenſendungen gemäſteken Junggeflügels nach der
Schweiz in die vornehmen Hotels

Die Mäſtung dauert durchweg nur vierzehn Tage,
ſelten drei Wochen, nie darüber hinaus, weil nach dieſer
Zeit die Tiere nicht mehr zunehmen, ſondern bei Weiter-
mäſtung abnehmen und ſogar zugrunde gehen. Will
man beſonders fette und ſchwere Poularden ziehen, ſo
ſperrt man die Tiere vor Beginn der Mäſtung in eine
ſogenannte Steige ein, wo ſie auch während der Mäſtung
bleiben, und fütkert ſie kräftig. Dieſe Steigen ſind genau
wie die gewöhnlichen viereckigen Verſandkörbe für leben
des Geflügel; nur fehlt ihnen der Boden Das iſt in
dieſem Falle ſehr zweckmäßig; denn die zu mäſtenden
Diere machen viel Kot in der Mäſtungszeit und das Aus
kratzen wäre ſehr unbequem, wenn feſte Böden vorhan-
den wären. So aber ſchiebt man vorſichtig die Steige
mit dem Geflügel etwas weiter, nimmt alte Streu und
Kot fort und erneuert den Fußbodenbelag durch Einbrin
gen trockener Laubſtreu (noch beſſer iſt Torf) in die Steige.

T Das Maſtfutter iſt durchweg roher Mais, manchmat
mit weichgekochten gelben Buſchbohnen oder ebenfalls
weichgekochten Pferdebohnen vermiſcht. Zweimal am
Tage wird der Kropf der Tiere prall, aber nicht zu prall
gefüllt, weswegen man bei dem Akt der Mäſtung zuweilen
den Kropf befühlen und betaſten muß, und zwar morgens
und abends möglichſt zu derſelben Stunde. Das Maſt
futter wird jedesmal friſch genommen auf jedes Tier
eine große Handvoll und mit friſcher ſüßer Milch über
goſſen, daß es gut naß iſt. Manche gießen etwas Eſſig
oder Apfelmoſt hinzu. Hat man keine Milch, ſo gießt man
eine dünne Suppe darüber Aber das Beſte und Ge
vbräuchlichſte iſt die Milch. Will man ganz beſonders feine
und fette Poularden erzielen, ſo quirlt man ein rohes Ei
und gießt das mit der Milch über das Futter

Wie iſt nun die Technik des Mäſtens? Scheinbar
nicht einfach und doch ungemein leicht zu erlernen. Die
M rin bindet je zwei bis drei Tieren die Füße zu
ſanmen, damit ſie ruhiger bleiben, legt einen alten Sack
oder eine alte Schürze gegen Beſchmutzung über die Knie
und legt die Tiere, die Füße derſelben leicht zwiſchen die
Dberſchenkel klemmend, quer über die Knie, alle mit dem
Kohf nach derſelben Richtung. In gleicher Höhe mit den
Köpfen der Tiere ſteht der Napf mit vorher angerichtetem
Maſtfutter. Die Mäſterin ergreift ſanft und doch be
ſtimmt den Kopf des erſten Tieres zwiſchen Mittelfinger
und Daumen der linken Hand, während der Zeigefinger
Her linken Hand den Schnabel öffnet, ſich zwiſchen den
Grund des Ober und Unterſchnabels legt, um ihn offen
u halten. Aber nur die Spitze des Fingers wird dazu
Benützt, damit das Futter in den Schlund vorbeirutſchen
kann. Das Futter wird leicht und geſchwind mit halb
efüllter rechter Hand in den offen gehaltenen Schnabelh neihgeſchoten mit leicht werfender Bewegung der

rechten Hand. Das Futter ſchiebt man, ſobald der
Schnabe w. der Rachen voll iſt, ſanft mit dem rechten
Zeigefinger hinunter Aber hier heißt es aufpaſſen, daß
man das Futter nicht zu ſtark oder mit Gewalt hinabſtößt.
Dann kann ein Lorn in die Luftröhre geraten und das
Tier erſticken. Wenn es ſich nicht ſelbſt durch heftiges
Rütteln des Kornes entledigen kann, muß es geſchlachtet
werden, weil es ſonſt erſtickt. Das Tier iſt „verſchoppt“,
wie der übliche Ausdruck lautet. Hat man nach dieſer
Methode einige Male gemäſtet, ſo bekommt jeder eine
ſolche Gewandtheit, daß eine Mäſterin dieſe ſcheinbar
ſchwierige Prozedur ſehr raſch erledigt und 15 bis 20 Tiere
in einer halben Stunde fertig macht. Während ſie dem
erſten Tiere Zeit läßt, den naſſen Mais zu ſchlucken, ſtopft
ſie ſchon das zweite auf den Knien liegende Huhn bzw.
den Junghahn. Hat ſie das dritte Maſttier geſchoppt, ſo
iſt das erſte bereits mit dem Schlucken fertig uſw. Zum
Schluß kann man jedem Tiere einen Teelöffel voll von der
im Napf zurückgebliebenen Milch einflößen.

Wichtig iſt, daß die Tiere unter allen Umſtänden ſtets
an ihrer Steige reichlich groben Sand und reichlich friſches
Waſſer zur Verfügung haben. Fehlt der Sand, den ſie
maſſenhaft zur Verdauung freſſen, ſo gedeihen ſie nicht
Das merkt man daran, wenn man abends oder morgens
den Kropf befühlt, ob er leer iſt. Das iſt durchweg der
Fall. Iſt der Kropf nicht leer, ſo fehlt dem Tiere etwas,

oder es fehlt Sand oder gutes Waſſer.
Die Tiere ſollen abgeſondert in halbdunklem Raum,

etwa im Kuhſtall oder Schuppen ſtehen. Jm Winter nicht
zu kalt (am beſten im Kuhſtall), im Sommer nicht zu heiß
Man legt gewöhnlich über den Käfig während der Maft
zur Verdunkelung einen Sack

Lieber Je M u
Welch sonderbare Frage Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Neſtmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und
zahlen Ste I Erspartes dort ein. Dann
erst Rönnen Sie mit Recht behaupten,

96 daß Sie gut für re Familie sorgen
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

h v
Nachdruck verbotenh e n er21. Fortſetzung.

An der Seite von Frau Behrendt, der Hausdame, in der
ſie ſchon längſt die feingebildete, gütige Frau ſchätzen gelernt
hatte, nahm ſie ihren gewohnten Platz ein, und die Unter
haltung begann

Die kleine innerliche Erregung verlieh ihr heute einen
erhöhten Reiz, und die Herren reckten die Kopfe nach ihr.

Der italieniſche Graf, Conte Orſint, ließ ſeine Glutaugen
e auf ihr ruhen er hatte ſeinen Platz zu weit
entfernt von ihr, um ſie in ein Geſpräch ziehen zu können.Deſto eifriger bemühten ſich die anderen e um ſie.
Fürſt Meſchnikoff, Miſter Bobkins, der reiche Amerikaner
Und Bruder der blonden Miß Ethel an ſeiner Seite, der
Maler Steinau und einige deutſche Offiziere

Komteſſe Dornau, die den Baron von Roſen zum Tiſch
nächbarn hatte, und der vor der Ankunft Schweſter Ear
mens eifrig von dieſem gehuldigt worden war, rümpfte
verächtlich das äriſtokratiſche Näschen, als er ſich jetzt ſo
oft zur Schweſter wandte und verhielt ſich hochmütig reſer
viert Fräulein Stein, die ſchlanke Brünekte, die ſtets in
ſchwarz gekleidet war, was für ihren geblich-blaſſen Teint
durchaus unvorteilhaft erſchien, machte eine verſteckte bos
hafte Bemerkung über Frau Dietrich. Sie teilte gern
Mälicen aus, und die luſtige Witwe gab ihr reichlich
Gelegenheit dazu. Wie ſie zum Beiſpiel des jungen Bank
beamten Aufmerkſamkeit durch ein überlautes, unfeines
Lachen, bei dem die Gräfin am oberen Ende der Tafel
jedesmal nervös zuſammenzuckte, zu feſſeln ſuchte, wirkte
beluſtigend. Willychen Körners Augen gingen nämlich
verräteriſch oft zu der ſchönen Schweſter hin, und er war
doch Gerda Dietrichs letzter Verſuch wie es hier allge
mein ſpöttiſch hieß Sie machte aus ihren Abſichten kein
Hehl und hatte der Reihe nach mi allen Männern hier
im Sanatorium kokettiert, den Profeſſor nicht usge

nommen, bis ſie ſchließlich mit dem magenleidenden
Bankbeamten vorlieb nahm Er war wenigſtens ein Mann.
Aber auch bei ihm hatte ſie wenig Erfolg

Nach der Abendtafel vereinigte man ſich wie gewöhnlich,
wenn es zu kühl war, um auf der großen Veranda zu ſitzen
und über den vom Mondlicht beſtrahlten Luganer See hin
zuträumen, im Geſellſchafts- und Muſikzimmer. Man ſaß
in Gruppen zuſammen und plauderte; zuweilen wurden
auch Vorträge gehalten, es wurde vorgeleſen oder muſiziert.
Frau Behrendt und Schweſter Carmen durften bei dieſem
geſelligen Zuſammenſein nie fehlen.

Frau Rudloff hatte es ſich guf dem niedrigen Sofa be
quem gemacht Und packte bereits verſtohlen einen mitge
brachten Novellenbhand aus. Jhr zur Seite ſaß die ewig
über allerhand Schmerzen klagende Frau Körner, Willy
cheſts Mutter

Gerda Dietrich hatte ſich Schweſter Carmens bemächtigt
und ſie in eine verſchwiegene Ecke am Fenſter gezogen.
Hier machte ſie ihr wiederum intime Enthüllungen über
ihre unglückliche erſte Ehe und ſchloß mit der eindringlichen
Frage, ob ihr Wunſch, die trüben Eindrücke ihrer erſten
Ehe durch eine neue zu verwiſchen, nicht gerechtfertigt wäre.
Allerdings könne ſie ſich ſchwer dazu entſchließen, und ſie
hätte bis jetzt auch noch keinen Mann gefunden, der ihr
zuſagte. Bei jedem wäre etwas auszuſetzen. Der eine
wäre Witwer und hatte ein Kind, und ſie eigne ſich nicht
zur Stiefmutter der zweite liefe jeder Schürze nach, der
dritte wäre Ausländer, Und der vierke noch zu jung für ſie,
obgleich es heute Mode wäre, daß die Frau dem Manne
um etliche Jahre voraus ſei.

Carmen ließ alles mit freundlicher Geduld über ſich
ergehen, und es entfloh ihr kaum ein flüchtiges Lächeln
äls ſie in den aufgeführten Bewerbern die männlichen Jn
ſaſſen des Sangatoriums wiederzuerkennen glaubte Jhre
Gedanken waren anderswo

Da ſah ſie den Amerikaner mit langen Schritten auf
ihr Plätzchen zukommen.

„Very well daß ich finde endlik die Schweſter,“ ſagte
er in ſeinem gebrochenen Deutſch, blieb vor ihr ſtehen, kniff
ſeine ohnehin kleinen Augen noch mehr zuſammen und

preßte die linke Hand auf ſein Herz. „Mir ſein nemlik
ſerr ellend ſerr ellend.“

„O, machte Carmen, beluſtigt zu ihm aufſehend. „So
ſehen Sie aber nicht aus, Miſter Bobkins.“

„Doch, doch Ausſehen trugt, Schweſter Carmen ick
haben eine ſtarke Anruhe im Herzen und my head tut ueh

yes, ſerr ueh. Aollen Sie geben mir heute abend ein
Aſpirintablett?“

Earmen und Gerda lachten hell auf
„No, Miſter Bobkins,“ ſagte Carmen, ſeine Ausdrucks

weiſe nachahmend, mit Aſpirintablett iſt es vorbei.“
„Uarum vorbei?“ fragte er, ihren Spott nicht ver

ſtehend
„Jch müßte den Herrn Profeſſor erſt um Erlaubnis

fragen.“
„O, nicht nötik, nicht nötik,“ wehrte er ab. „Sie werden

können geben mir ohne Frage, wie heute dem Baron.“
„Verboten von Heute ab,“ entſchied ſie kurz. Alſo

der wußte auch ſchon darum
„Anmöglich Sie wollen nur nicht wandte er ein.
„Nun gut ich uill nicht.
Jhr-ſilberhelles Lachen klang jetzt ſo friſch und luſtig,

daß die anderen auf die verſchwiegene Ecke aufmerkſam
wurden.

Baron von Roſen entdeckte als Erſter das Verſteck und
wollte gern mitlachen, wie er ſich ausdrückte Hinter ihm
drängten ſich der Conte Orſint und einige andere Herren

Auch bis zu den beiden Damen auf dem Sofa drang das
Lachen und Plaudern aus jener Ecke

„Jſt ſie nicht ein trautſtes Marjellchen, unſere neue
Schweſter?“ fragte Frau Rudloff jeßt in unverfälſchtem
oſtpreußiſchen Dialekt.

Frau Körner ſtimmte mit einem leichten Seufzer zu,
während ein Seitenblick ihren Sohn, der mit begehrlichen
Augen nach jener verfänglichen Ecke ſchielte, ſtreifte Er
war wieder einmal auf dem beſten Wege, ſich ſterblich und
hoffnungslos zu verlieben. Eine arme Krankenſchweſter
war ihr aber keine erwünſchte Schwiegertochter. Willy
mußte reich heiraten

(Fortſetzung folgt.
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